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Weſentlicher Rückgang der
Hie Entwicklung der Arbeitsloſenverſicherung in

der erſten Aprilhälfte iſt, wie die Reichsanſtalt mitteilt,
durch einen Rückgang der Zahl der Hauptunterſtützungsemp
fänger um rund 212000 und die Entwicklung der Kriſenfürſorge
durch einen Rückgang um rund 34 000 gekennzeichnet. Dadurch hat
die Entlaſtung einen größeren Umfang angenommen als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung be
trug nach den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter Mitte April
rund 2 105 000 und in der Kriſenfürſorge 890 000. Dadurch iſt die
Ueberlagerung in den beiden Unterſtützungseinrichtungen gegenüber
dem Vorjahr auf rund 833 000 zurückgegangen.

Nicht in gleichem Umfang wie die Entlaſtung der Verſicherung
und der Kriſenfürſorge hat ſich die Entlaſtung des Arbeitsmarktes
feſt ſt e len laſſen; denn nach der Berechnung der Arbeitsämter
iſt die Zahl der Arbeitsloſen innerhalb der erſten April
hälfte

um ekwa 120 000 zurückgegangen.

Zum Teil läßt ſich das damit erklären, daß bei der ſtarken Fluk
tuation auf dem Arbeitsmarkt in der Frühjahrsſaiſon Schwierig
keiten bei der Erfaſſung der Arbeitsloſen an einem einzigen Stichtag
entſtehen können. Da überdies die Bewegung in der Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen der Gemeinden für den neueſten Bericht
zeitraum im Zu und Abgang nicht bekannk iſt, muß von der Zahl
von rund 4628 000 Arbeitsloſen um Mitte April ausgegangen
werden.

Der Abruf von Arbeitskräften in die Landwirtſchaft geht,
wenn auch nur zögernd, weiter. Beim Baugewerbe iſt die Ent
wicklung im Tiefbau beſſer als im Hochbau; daher erfolgt eine kräf
tigere Vermittlung von ungelernten Arbeitern als von Fach
arbeitern; im übrigen herrſcht im Baugewerbe infolge des Wetters
noch ſtarke Fluktuation. Der Steinkohlenbergbau hat be
ſonders im Ruhrbezirk die Belegſchaften weiter abgebaut und neue
zahlreiche Feierſchichten eingelegt. Die Lage der Braunkohle
iſt etwas heſſer. Die eiſenerzeugende Induſtrie zeigt keine fühl
bare Entlaſtung. Bei der Metall verarbeitung iſt in wich
tigen Bezirken wenigſtens der Rückgang der Beſchäftigung zum
Stillſtand gekommen. Die Automobil, Fahrrad und Waggon
fabriken zeigen eine leichte Beſſerung Jm Holz gewerbe ver
raten nur die Sägewerke und Bautiſchlereien einen leichten Auf
trieb. Jn der Textil- und in der Bekleidungsinduſtrie iſt, mit
Ausnahme von Sachſen, eine langſame Beſſerung des Beſchäf
tigungsgrades zu beobachten. Die Tabakinduſtrie iſt weiter
aufnahmefähig.

Erwerbsloſigkeit im April.
Aus allen Bezirken liegen Meldungen vor, wonach Jugend

liche aus faſt allen Berufsgruppen nach Beendigung der Lehrzeit
ſich arbeitslos melden. Bei den kaufmänniſchen, techniſchen und
Büro Angeſtellten iſt eine weitere Verſchlechterung des Beſchäf
tigungsgrades zu beobachten

Die ſtarke Differenz in der Unterſtütztenziffer der Arbeitsloſen
verſicherung und der Zahl der Arbeitſuchenden in Höhe von rund
100 000 läßt ſich zweifellos zu einem guten Teil dadurch erklären,
daß eine Menge Arbeitskräfte ohne die öffentliche Arbeitsvermitt
lung lediglich durch direkten Abruf bei den Arbeitgebern
wieder in Arbeit gekommen iſt. Es handelt ſich nicht um eine
Maſſenabwanderung von Arbeitsloſen aus der Verſicherung in die
Wohlfahrt. Jm Frühjahr geht es bei dem Rückſtrom der Arbeits
kräfte auf dem Arbeitsmarkt umgekehrt wie im Herbſt, wo
die Unterſtützungsziffer der Arbeitſuchendenziffer folgt und alſo
ſpäter anſteigt, weil die Unterſtützung nicht ſofort mit dem Tag der
Arbeitsloſenmeldung einſetzt.

Von einer konjunkturellen Belebung iſt noch immer nichts zu
ſpüren. Jmmerhin bringt die

Saiſonenklaſtung der Arbeiksloſenverſicherung
eine nicht unbeträchtliche Erleichterung. Es beſteht alſo jedenfalls
vom Arbeitsmarkt hier kein Anlaß, ſchon wieder die Arbeitsloſen
unterſtützung zu verſchlechtern. Der neuerdings an manchen Stellen
ſo auffallend bekonte Peſſimismus erſcheint uns nicht be
gründet. Daß die Situation ernſt genug iſt, braucht man niemand
zu ſagen. Syſtematiſche Schwatzmalerei iſt jedoch nicht am Platz
Der Zweckpeſſimismus mancher Stellen iſt allzu durchſichtig.

Wichtige Beſchlüſſe.
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landkages

nahm am Mittwoch einen ſozialdemokratiſchen Antrag an, der bei
entſprechendem Lohnausgleich eine Senkung der Arbeits
zeit auf 40 Stunden vorſieht, eine Beſchränkung der Ueber
ſtundenarbeit, einen Schutz der Arbeitnehmer unter 18 Jahren und
ſchließlich eine Sonderregelung der Arbeitszeit im Bergbau zum
Ziele hat. Außerdem ſollen für die Arbeitsbeſchäftigung und zur
Ueberwindung der Wohnungsnot der Arbeitnehmer ausreichende
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, desgleichen Mittel zur Unter
ſtützung der Erwerbsloſen für die Gemeinden.

Gegen den Brotivecher.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion an Dr. Brüning.

Jm Namen des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion hat Abg. Dr. Breitſcheid folgendes Schreiben an den
Reichskanzler Dr. Brüning gerichtet

„In einer Reihe von Städten, insbeſondere in Köln, Duisburg,
Hamborn, Dortmund, Hamburg, Hannover, Stettin iſt in den letz
ten Wochen der Brotpreis erhöht worden; am Montag, den 20
April, auch in Berlin. Dieſe Brotpreiserhöhung iſt nicht nur ge
eignet, eine ſehr

ernſthafte Beunruhigung in der Bevölkerung
hervorzurufen, ſondern ſie ſteht auch im Widerſpruch zu der Beſtim
mung des Zollgeſetzes vom März 1931, wonach die Regierung ver
pflichtet iſt, „mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln einer
Erhöhung des Brotpreiſes über den vom Statiſtiſchen Reichsamt
ermittelten durchſchnittlichen Brotpreis der letzten ſechs Monate vor
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes vorzubeugen“.

Die Reichsregierung hat in den Wochen vor der Verabſchiedung
des neuen Zollgeſetzes durch den Mund des Reichskanzlers und des
Herrn Ernährungsminiſters wiederholt erklärt, daß in den heu
tigen Notzeiten eine Erhöhung der Preiſe der wichtigſten Lebens
bedürfniſſe, insbeſondere des Brotes, unbedingt vermieden werden
müſſe. Durch das neue Zollgeſetz vom März 1931 ſind der Regie
rung über die bisherigen Ermächtigungen hinaus neue Vollmach
ten verliehen worden, die Zollſätze für ſämtliche landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe ohne unmittelbare Mitwirkung des Reichstages der
Wirtſchaftslage entſprechend feſtzuſetzen. Dieſe Vollmachten legen
der Reichsregierung aber die Verpflichtung auf, den im neuen Zoll
geſetz ausdrücklich enthaltenen Verbraucherſchutz mit der allergröß
ten Sorgfalt durchzuführen

Wir geſtatten uns daher, die Reichsregierung darauf aufmerk
ſam zu machen, daß nicht nur auf dem Gebiete des Roggenbrot
preiſes die unmittelbare Gefahr einer Verletzung der geſetzlichen
Verbraucherſchutzbeſtimmungen beſteht, ſondern daß auch durch die
Entwicklung des Weizenwarkkes eine Ueberſchreitung des im Geſetz
feſtgelegten Richtpreiſes zu vefürchten iſt. Darüber hinaus wirkt
ſich die Preisentwicklung an den Futtergetreidemärkten zu einer
immer drückenden Belaſtung der auf Futtermitterzutauf angewieſe
nen bäuerlichen Bevölkerung aus, einer Belaſtung die um ſo un
gerchtfertigter iſt, als die Ueberfüllung auf dem Roggen uno Kar

toffelmarkte, die den Anlaß zur Droſſelung der Futtergetreideein
fuhr gab, heute überwunden iſt.

Wir halten daher folgende Maßnahmen für dringend
erforderlich:

1. Eine Senkung des Roggenpreiſes in dem Aus
maß, wie es erforderlich iſt, um die Brotpreiserhöhungen, die ſeit
der Verabſchiedung des Zollgeſetzes vorgenommen wurden, wieder
rückgängig zu machen. Sollten die Beſtrebungen der Regierung,
eine Senkung des Brotpreiſes durch eine Verringerung der Preis
ſpanne zwiſchen Roggen und Mehl bzw. Mehl und Brot herbeizu
führen, nicht innerhalb eines ganz kurzen Zeitraumes erfolgreich
ſein, ſo wäre ſchon jetzt für dieſen Fall eine Senkung des Roggen
zolles vorzuſehen.

2. Sofortige Verbilligung der Weizeneinfuhr
in dem Ausmaß, wie es erforderlich iſt, um die Aufrechterhaltung
des im Geſetz feſtgelegten Richtpreiſes von 260 Mark je Tonne
ſicherzuſtellen.

3. Verzicht auf die beabſichtigte Erhöhung des Hafer
zolles.

4. Verbilligung der Futtergerſteneinfuhr in
der Weiſe, daß beim Bezuge von einem Doppelzentner Kartoffel
flocken der Anſpruch auf den Bezug von zwei Doppelzentnern zoll
begünſtigter Gerſte gegeben wird und zwar zu einem Zollſatz, der
weſentlich unter dem heutigen Satz von 6 Mark pro Doppelzentner
liegt.

Stahlhelm-Hetzblatt verboten.
München, 22. April. (Eig. Drahtb.) Die Halbmonatszeitſchrift

„Der bayeriſche Stahlhelm“ wurde von der Münchener
Polizeidirektion auf Grund der Notverordnung des Reichspräſi
denten bis 11. Mai verboten. Die Urſache des Verbotes, das
ſich praktiſch nur auf eine einzige Nummer der Zeitſchrift erſtreckt
iſt ein Artikel in der zweiten Aprilausgabe, in dam zu dem Verbot
der Berliner Stahlhelmzeitung in der unverſchämteſten
Weiſe Stellung genemmen und ausgeführt wird, daß die Be
zeichnung Braun, Severing uſw. als Bundesgenoſſen Frankreichs
keine Beſchimpfung, ſondern eine Tatſache darſtelle.

Alle ſieben Jahre findet in Frankreich die Neuwahl des Staats
präſidenten ſtatt. Die nächſte wird ſchon am kommenden 13. Mai
erfolgen.

Gaſton Doumergue.Ariſtide Briand.

Paul Doumer. Paul Painleve.
Jn Ländern, in denen die Wahlen des Präſidenten der Republik

durch das Volk vor ſich gehen, pflegt man ſich monatelang im
voraus mit dieſem Ereignis zu beſchäftigen. In ſolchen Republiken
dagegen, deren Verfaſſung die Wahl des Präſidenten durch das
Parlament vorſchreibt, ſetzt der Kampf um die Perſon des
Staatsoberhautpes im allgemeinen erſt viel ſpäter ein. Er pflegt
ſich zunächſt hauptſächlich hinter den Kuliſſen der parlamentariſchen
Bühne abzuſpielen, und erſt im allerletzten Stadium wird auch die
breite Maſſe vom eigentlichen Wahlfieber erfaßt.

Jn Frankreich erfolgt die Wahl durch die vereinigten Par
lamente Deputiertenkammer und Senat die zu einem Kon
greß im Schloß von Verſailles (Nationalverſammlung) alle ſie
ben Jahre zuſammentreten. Knapp drei Wochen trennen
uns noch von dieſem Ereignis Am 12. Juni 1924 würde Gaſton
Doumergue zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik ge
wählt, nachdem ſeine Vorgänger Millerand durch einen uner
bittlichen Vorſtoß der Linksparteien zum vorzeitigen Rücktritt ge
zwungen worden war. Millerand, der ehemalige Sozialiſt, hatte
ſich ſeit der Jahrhuündertwende immer weiter nach rechts entwickelt,
und er war als Präſident zum ausgeſprochenen Schildhalter der
Reaktion geworden. Noch im Wahlkampf vom Frühjahr 1924 hatte
er in verſchiedenen Reden offen Partei für den nationalen Block
und gegen das Linkskartell ergriffen. Als aber die Linke dennoch
aus dem Kampf ſiegreich hervorging, verlangte ſie gebieteriſch den
Rücktritt dieſes parteiiſchen Staatsoberhauptes Wochenlang
ſträubte ſich Millerand hartnäckig gegen dieſe Zumutung und berief
ſich dabei auf den Buchſtaben der Verfaſſung Seine Gegner aber
wieſen darauf hin, daß er durch ſeine Parteinahme zugunſten der
Reaktion den Geiſt der Verfaſſung verletzt hatte. Sie beſchloſſen
einen förmlichen Miniſterpräſidentenſtreik, ſolange
Millerand am Ruder bleiben würde: jeder Führer der Linken, den
Millerand mit der Kabinettsbildung betrauen wollte, lehnte höf-
lich, aber entſchieden dieſen Auftrag aus den Händen des Mannes
ab, deſſen Demiſſion von den Radikalen und den Sozialiſten ge
fordert wurde. Ein verzweifelter Verſuch Millerands, ein Kabinett
der Rechten unter Francois Marſal zu bilden, ſcheiterte an dem
Widerſtand ſowohl der Kammer wie des Senats: Die Regierung
Marſal wurde bereits am erſten Tage geſtürzt. So blieb Millerand
nichts anderes übrig, als zu kapitulieren, d. h. zu demiſſio-
nieren. Aber ſchon bei der Wahl ſeines Nachfolgers erlebte die
Rechte inſofern eine gewiſſe Revanche, als der Kandidat der Lin-
ken, Paul Painleve, überraſchenderweiſe gegen Gaſton
Doumergue unterlag, der ſelbſt der Linken allerdings der
gemäßigten angehörte, zahlreiche perſönliche Sympathien unter
den linksgerichteten Senatoren und Abgeordneten, namentlich aus
Südfrankreich, beſaß und für den die geſamte Rechte geſchloſſen
ſtimmte, um den Kandidaten des Linkskartells zu Fall zu bringen

Nach der franzöſiſchen Verfaſſung und noch mehr nach der
franzöſiſchen Tradition ſoll der Präſident der Republik eine
rein dekorative Perſönlichkeit ſein, die das Land nach
außen hin bei großen offiziellen Veranſtaltungen, Beſuchen aus
ländiſcher Staatsoberhäupter, militäriſchen Manövern und derglei
chen vertritt, im übrigen aber in die aktive Politik möglichſt
wenig eingreifen ſoll. Der Präſident führt zwar den Vor
ſitz in wichtigen Kabinettsberatungen, er ernennt im Falle einer Re



gierungskriſe nach Rückſprache mit allen Parteiführern und gemäß
dem Rat der Mehrheit den neuen Regierungschef, aber darin ſoll
ſich grundſätztich ſeine politiſche Aufgabe erſchöpfen. Die meiſten
Präſidenten der Dritten Republik haben ſich bis auf Raymond
Poincare mit dieſer vorwiegend repräſentativen Rolle auch be
gnügt. Auch der gegenwärtige Präſident Gaſton Doumergue
hat ſich in den fünf erſten Jahren ſeiner Präſidentenſchaft durchaus
im Sinne der früheren Tradition betätigt. Er begnügte ſich damit,
zu repräſentieren und ſein ewiges liebenswürdiges Photographier
lächeln hatte ihm bereits eine gewiſſe Popularität verſchafft, in die
ſich, wie immer in Frankreich, ein leiſer Spott miſchte. Seit zwei
Jahren allerdings wußte man in parlamentariſchen Kreiſen und
bald auch in den politiſch intereſſierten Schichten der Oeffentlichkeit,
daß auch Doumergue dieſe Zurückhaltung nur ungern übte
und daß er, zumindeſt hinter den Kuliſſen, politiſch viel akti-
ver war als es den Anſchein hatte. Er war es, der bei jeder Mi
niſterkriſe beſtrebt war, eine Regierung zuſtande zu bringen, an
der die Rechte mehr oder minder maßgebend beteiligt ſein ſollte.
Er war es, der der Bildung von Linksregierungen, die in der Kam
mer von 1928 an ſich nicht leicht waren, die größten Schwierig
keiten entgegenſetzte. Vor allem aber ſickerte durch, daß er auf
außenpolitiſchem Gebiete mit dem Kurs Briands ſehr
unzufrieden war und gegen deſſen „ewige Nachgiebigkeit“ ins
geheim ſcharf machte. Der ſtille, aber zähe Kampf zwiſchen Dou
mergue und Briand war bereits längſt Tagesgeſpräch.

Nun ſind ſeine ſieben Jahre bald um. Aber die Frage der
Nachfolgerſchaft iſt noch vollſtändig offen. Solange Poin
care geſund war, galt er allgemein als der ſichere Präſident der Re
publik, falls er es nur wünſchte. Aber ſeit ſeinem Nervenzitſam
menbruch vom vergangenen Herbſt kommt er nicht mehr in Frage
Als der ausſichtsreichſte Kandidat galt infolgedeſſen bis vor kurzem
Briand, falls er ſich von ſeinen Freunden zu einer Kandidatur
bewegen ließe Indeſſen iſt Briands Stellung neuerdings nicht
mehr ſo feſt. Schon die Ergebniſſe der deutſchen Reichstags
wahlen, die als Folge der vorzeitigen Rheinlandräumung hin
geſtellt wurden, hatten ſeine Lage erſchwert. Die Ankündigung der
öſterreichiſch- deutſchen Zollunion war für ihn ein faſt noch
ſchwererer Schlag. Die Wnderſtände gegen ihn und ſeine Politik
würden zwar wahrſcheinlich nicht ausreichen, um ſeine Kandidatur
zu Fall zu bringen, falls er ſie doch aufſtellen würde, aber die jüng
ſten Nachrichten aus Paris beſagen übereinſtimmend, daß er nicht
mehr daran denke.

Unter dieſen Umſtänden tappt man gegenwärtig völlig im Dun
keln. Prominente Perſönlichkeiten ſind kaum vorhanden. Der
Präſident des Senats, Paul Doumer, iſt ſchon einmal in jün
geren Jahren, und zwar 1906, gegen Fallieres unterlegen. Heute
wären ſeine Chancen erheblich größer, da er inzwiſchen Sym
pathien auf der Linken gewonnen hat. Von ſeinen fünf Söhnen
ſind drei im Weltkrieg gefallen, ein vierter ſpäter an den Kriegs
folgen geſtorben. Das erhöht in den Augen des Volkes natürlich
ſein Anſehen. Aber er iſt ein recht langweiliger, farbloſer
Herr, für den ſich niemand recht begeiſtern kann. Unter dieſen Um
ſtänden iſt neuerdings mit der ſtärkeren Möglichkeit zu rechnen,
daß Gaſton Doumergue abermals kandidieren wird. Die
Verfaſſung verbietet es nicht, es liegt ſogar ſchon der Präzedenzfall
von Jules Grevy vor, der in den 90er Jahren nach Ablauf
ſeiner Amtsperiode wiedergewählt wurde. Aber im allgemeinen
hat man in Frankreich eine ſo ſtarke Abneigung gegen die Ver
längerung eines ſolchen Mandats, daß Poincare im Jahre 1920
ſeine Wiederwahl ablehnte, obwohl er ſie mit Leichtigkeit erreicht

haben würde. eDoumergue hat dieſer Tage in Nizza eine außenpolitiſche
Rede gehalten, die durch ihre ſcharfen Worte gegen eine
„vorzeitige! Abrüſtung und gegen den Zollunionsplan all
gemein auffiel und als eine Kampfanſage gegen Briand
aufgefaßt wurde. War ſie auch eine Kandidatenrede für
den bevorſtehenden Kongreß in Verſailles Das wird vielfach be
hauptet und iſt auch aus ſeiner Umgebung bisher nicht beſtritten
worden. Eine Kandidatur Doumergues aber würde heute in noch
viel höherem Maße als vor ſieben Jahren eine Kampfkandidatur
I m ven Reaktion gegen die verſtändigungsbereite Linke
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e

Das StahlhelmBegehren.
Die Hugenberg, Stahlhelm und Nazi Preſſe tutet mit großem

Radau ihren „Sieg“ bei dem Volksbegehren in die Welt. Der
Stahlhelm behauptet, daß ſein Begehren nicht nur die notwendigen
52 Millionen, ſondern ſogar 6 Millionen Unterſchriften erhalten
habe. Ob das zutrifft iſt noch ſehr die Frage, obgleich es gar kein
übermäßig großer Erfolg wäre, wenn die Reaktionäre aller Rich
tungen ein Fünftel der Wahlberechtigten zur Unterzeichnung ge
bracht hätten. Das dicke Ende, wo an einem Tage die Hälfte aller
Stimmen zum Volksentſcheid notwendig ſind, kommt ja erſt.

Am übrigen liegt bis zur Stunde eine amtliche Meldung
nicht vor. Alles, was bisher bekanntgegeben worden iſt, beruht
lediglich auf einer Mitteilung des Stahlhelms und der Hugen
bergſchen TelegraphenUnion, die ſich mit Freuden in den Dienſt
dieſer Stahlhelm Angelegenheit geſtellt hat. Wie der „Amlliche
Preußiſche Preſſedienſt“ nach einem Runderlaß des preußiſchen
Innenminiſters heute mitteilt, haben die Vorſteher der Landgemein
den und die Bürgermeiſter der kreisangehörigen Städte bis zum
23. April, alſo erſt heute, den Landräten die Reſultate mitzuteilen
Die Bürgermeiſter der kreisfreien Städte haben es bis zum 25
April, alſo bis zum Sonnabend, den Regierungspräſidenten mitzu
teilen. Bis zu dieſem Tage haben auch die Landräte die Geſamt
ſumme der in ihrem Kreiſe feſtgeſtellten Unterſchriften dem Regie
rungspräſidenten zu melden. Die Regierungspräſidenten ſollen
dann bis zum 29. April, alſo bis zum kommenden Mittwoch, die
Reſultate dem preußiſchen Innenminiſter mitteilen

Aus dieſen Terminen erſieht man, daß die Siegesfanfaren des
Stahlhelms ſehr voreilig ſind. Man weiß ja, mit welchem
Eifer die inkereſſterten Parteien ihre Mitteilungen voreilig bekannt

geben um ihre Anhänger damit zu erfreuen Die rich ligen
Ziffern erſcheinen meiſt erſt nachher und zwar ſehr oſt in einer

Jorm die den Beteiligten dann eine Enttäuſchung bietet. Des
halb können wir unſeren Leſern natürlich erſt Mitteilung machen,

wenn wirklich hieb Und ſtichfeſte Ziffern vorliegen.
Wenn es den reaktionären Parteien im Laufe von 14 Tagen

doch weſentlich anders aus,

Oeffentlichkeit geſchieht
zeichnung angewandt wurde, bei der öffentlichen Stimmabgabe
auch ſeine Rückwirkung auslöſen.

Wie geſagt das dicke Ende folgt noch

Lords ihre Zuſtimmung zur Errichtung von

ſummen zur Exrichtung dieſer Demonſtrationsfarmen bewilligt.

auch möglich geweſen ſein ſollte, die für das Volksbegehten notwen
dige Stimmenzahl zuſammen zu bekommen, dann ſieht die Sache

r wenn nachher beim Volksentſcheid nicht nur die 12fache Zahl der Eintragungen als Stim
men abgegeben werden müſſen, ſondern wenn das auch in aller

Dann kann der Terror, der bei der Ein

Im engliſchen Oberhaus erlitt die Regierung am Mittwoch eine
Niederlage Mit 100 Stimmen Mehrheit verweigerten die

land wirtſchaftlichen
Muſtergütern. Das Unterhaus hatte bereits die notwendigen Geld als Erd oder Bauarbeiter zu verkleiden, um auf dieſe Weiſe alle

Ei, ei, wer tommt denn da?
Die Razis haben ſich wieder in den Reichstag zurückgeſchlichen.

Die Naz i Abgeordneten ſind am Mittwoch in dem Unter
ſuchungsausſchuß für Roggenſtützung im Reichstag wieder er
ſchienen Die Teilnahme an den Arbeiten des Ausſchuſſes be
deutet den Abbruch des Parlamentsſtreiks und die be
dingungs loſe Wiederbeteiligung an den Arbeiten des Reichs
tags.SSelten hat eine politiſche Partei ſich durch eigenes Verſchulden

eine ſo große Niederlage zugegzogen wie das die Nagis durch
ihren Auszug aus dem Reichstag am 10. Februar getan haben.
Damals wollten ſie durch ihre Abſtinenz den Reichstag ſprengen,
glaubten ſie, daß ihre Abweſenheit den Reichstag arbeitsunfähig
machen würde. Ja, ſie hofften ſchließlich auch, daß die Regierung
Brüning ſie de und wehmütig um ihre Rückkehr bitten würde und
ſie dann als die Triumphatoren Deutſchlands daſtehen würden.
Drohend erklärte der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Stöhr da
mals, daß alle ohne die Nationalſozialiſten zuſtandengekommenen
Geſetze verfaſſungswidrig und rechtsungültig ſeien
und die Nazis ihre Ausführung zu verhindern wiſſen würden.

Weder dieſe Drohung hat gewirkt, noch ſind
die Hoffnungen der Nazis in Erfüllung gegangen
Der Reichstag wurde ohne die Nazis arbeitsfähiger als er es vorher
war. Der Zuſammenhalt unter den Parteien, die hinter der Re
gierung ſtehen, feſtigte ſich und ermöglichte eine Arbeitsgemeinſchaft
mit der Sozialdemokratie, die trotz gewiſſer Schwierigkeiten die
wichtigſten aktuellen Fragen parlamentariſch erledigte

Wenn jetzt die Nagis ohne Bedingungen, ohne Vor
ausſetzungen, ganz un auffällig in den Reichstag zurück
ſchleichen und ſich dort an der Arbeit beteiligen, als wenn ſie nie
mals gefaulenzt hätten, ſo iſt das das ſichtbarſte Eingeſtänd-
nis ihrer kataſtrophalen Niederlage und ihrer
verfehlken Takktik. Die ehemaligen Parlamentsfeinde ſind
Parlamentsfreunde geworden. Sie wollen ſich durch Wohl
verhalten die Bündnisfähigkeit mit den bürgerlichen Parteien
erwerben, die ſie durch ihre Kaſchemmentonart eingebüßt
hatten.

Der Generalſekretär des Völkerbundes
verhandelt in Berlin.

e

Sir Eric Drummond,
der Generalſekretär des Völkerbundes, hat ſich nach Berlin begeben,
wo er mit Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, der bei der Maitagung
des Völkerbundsrats den Vorſitz führt, die Tagesordnung beſprechen

wird.

Nazi-Erſatz in Thüringen.
Endlich eine Löſung

Weimar, 22. April. (Eig. Drahtb.). Der Thüringiſ ch e
Landtag ergänzte die Thüringiſche Regierung am Mittwoch
durch die Wahl der Landbund Abgeordneten Mackelte y und
Döbrich zu Staatsräten. Für den als Staatsrat freiwil
lig zurückgetretenen Staatsrat Port (Landbund) wurde General
direktor Baumgärtel (DVP.) gewählt

Die Regierungsumbildung erfolgte mit den Stimmen von 19
Abgeordneten der Wirtſchaftspartei, der Deutſchen Volkspartei, des
Landbundes und der Staatspartei. Mit Nein ſtimmten 13 Abge
ordnete der Nationalſozialiſten und Kommuniſten. 14 Abgeord
nete der Sozialdemokraten enthielten ſich der Stimme, 7 fehlten.

Vor der Wahl fand eine lebhafte Ausſprache ſtatt, an
der ſich die Nationalſozialiſten, Kommuniſten und Sozialdemokra
ten beteiligten. Wiederholt wurden die Redner ſtürmiſch unker
brochen

Die Spionage im Elſaß.
Eine fünfte Verhaftung

Paris, 28. April. (Eig. Funkm Aus Straßburg wird
gemeldet, daß dort am Mittwoch in der Spionageaffäre die fünfte
Verhaftung erfolgte Feſtgenommen wurde der Elſäſſer Karl
Krieger, der zurzeit zu einer Reſervellbung in Metz eingezogen
iſt. Krieger iſt in das Straßburger Gefängnis eingeliefert

Die franzöſiſche bürgerliche Preſſe bemüht ſich krampfhaft, aus
den Verhaftungen eine Spionageaffäre großen Stils zu machen.
In ihren Ueberſchriften heißt es, daß die angeblichen Spione wich
kige Dokumente über die Landesverteidigung an Deutſchland aus
gellefert haben, daß eine umfangreiche Spionageorgantſation im
Elſaß beſtehe und dergleichen mehr.

In Wirklichkeit iſt die ganze Affäre ein ausgeſprochener
Poligeiroman, der aus mehr oder minder politiſchen Grün
den aufgezogen worden iſt und der einem Teil der Preſſe eine will
kommene Gelegenheit bietet, über Deutſchland herzufal-
len. Wahrſcheinlich hat die Sache nur den Zweck, um Deutſchland
ein Gegenſtück zu der Verhaftung der drei franzöſiſchen Offiziere
in Königsberg, die in Paris übrigens ziemlich ſtillſchweigend be
handelt worden iſt, zu bieten

Die einzige Zeitung, die die Angelegenheit und ihre Aufmachung
in der Ubrigen Preſſe ſcharf kritiſtert, iſt der ſozlaliſtiſche Popu
hatre“. Das Blatt bezeichnet es als lächerlich und erklärt, man
habe Deutſchland ein offenes Geheimnis verkauft. Denn jeder Spa
ziergänger könne ſich die betonierten Unterſtände an der Rhein
grenze anſehen, und die Pläne, die ſich in der Straßburger Pionier
inſpektion befinden, könne ſich jeder ohne Schwierigkeiten beſchaf

daß es für einen wirklichen Spion viel leichter geweſen wäre, ſich

e

zialdemokraätie mit franzöſiſchen Geldern beſtochen worden ſeien.

der Verſammlung nu

fen. Jm übrigen ſeien bei den Befeſtigungsarbeiten Tauſende von
italieniſchen, polniſchen und tſchechiſchen Arbeitern beſchäftigt, ſo

Hitler und die Separatiſten.
Schwere Beſchuldigungen des Münchener RaziParkeipayſtes.

Mänchen, 23. April. (EF.) Der Bürgermeiſter des pfälziſchen
Städtchens Dirmſtein namens Römer, der wegen Meineids
angeklagt war, wurde am Mittwoch nach zweitägiger Verhandlung
vor dem Schwurgericht in Frankental freigeſprochen. Die
Anklage ſtützte ſich darauf, daß Römer bei der Verhandlung einer
Privatklage geäußert haben ſoll, die freie Bauernſchaft ſei davon
unterrichtet geweſen, daß der Separatiſtenputſch in der Pfalz von
Rechtskreiſen ausgegangen ſei. Der bekannte Separatiſt Heinz
Orbis ſei damals mit Hitler zuſammen geweſen und habe Be
ziehungen mit ihm unterhalten.

Im Verlauf des Prozeſſes wurde u. a. auch Hitler ver
nommen, der zunächſt erklärte, der ſchärfſte Gegner der ſepara
tiſtiſchen Bewegung geweſen zu ſein. Es ſei zwiſchen ihm und den
Separatiſten nie zu Beziehungen gekommen. Der Verteidiger des
Angeklagten, Graf Peſtalogzi, machte Hitler dann darauf aufmerk
ſam, daß nach ſeinen Jnformationen der als Separatiſt und Landes
verräter bekannte Schmidz-Eppert behauptet habe, er ſei

mit Heinz Orbis bei Hikler geweſen
und habe ſich dabei eines falſchen Namens bedient. Hitler er
widert, wenn ſich in die Geſchäftsſtelle München ein Mann unter
falſchen Namen eingeſchlichen habe, ſo könne er nicht ſagen, daß
dieſer bei ihm geweſen ſei. Der Verteidiger hält Hitler daraufhin
vor, daß ein Zeuge, ein früherer Bauernführer, ihn beſucht und mit
ihm geſprochen habe. Der Zeuge wird Hitler gegenübergeſtellt,
ohne daß ſich der Münchener Parteipapſt an den bei ihm am
5. Februar 1928 in München erfolgten Beſuch erinnern könnte.
Schließlich berichtet auch

die Schweſter von Heinz Orbis
über verſchiedene Reiſen ihres Bruders nach München, die den
Zweck hatten, mit den Völkiſchen geineinſame Sache zu machen.
Aus den Mitteilungen ihres Bruders ihr gegenüber ſei hervor
gegangen, daß Hitler den Marſch nach Berlin unternehtmen und
Heinz Orbis in der Pfalz operieren ſollte. Die Zeugin beſitzt Tage
buchnotigen, in denen u. a. vermerkt iſt daß ihr Bruder Verhand
lungen mit Hitler gehabt hat. Ein DiplomLandwirt aus Zwei
brücken beſtätigt als Zeuge ebenfalls, daß Heinz Orbis den Hitler

Hitlers eingeweiht zu ſein ſchien.
Der Freiſpruch erfolgte unter der Begründung, daß Bürger

meiſter Römer die Redereien des Heinz Orbis geglaubt habe, als er
ſie weiter erzählte. Die Frage: Ob Hitler mit Heinz Orbis ver
handelt hat, blieb trotz der Zeugenausſagen ungeklärt.

Unſere Richter.
Ein unerhörker Freiſpruch.

Bonn, 22. April. (Eig. Drahtb) Der Nationalfozialiſt
Freiherr von Eltz, der im September 1930 in einer öffent
lichen Verſammlung behauptet hatte, Poligeipräſident Zörgiebel habe
am 8. November 1918 in Trier als Matroſe in betrunkenem Zu
ſtande vor Zuchthäuslern, Zuhältern und Vaterlandsverrätern eine
aufreigende Rede gehalten und ſich deshalb jetzt vor Gericht zu ver
antworten hatte, wurde freigeſprochen. Dabei hatte der
Freiherr in ſeinen Ausführungen zugleich von der Juden und
Schieberrepublik geſprochen und bemerkt, daß die Führer der So

ſt hatte drei Monate und zwei Wochen Gefängni
pruch erfolgte, weil die Po n
r Stichproben gemacht u

Hauſe fertiggeſtellt hätten.
Ein ungkaubliches Urteil, wenn man ſich daran erinnert,

daß in der Monarchie ſelbſt ein Gericht nicht wagte, einen Schuß
mannseid anzuzweifeln.

Tüchtige Leute.
So ſehen die RaziWanderredner aus.

Welche Leute die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
auf Agilationsreiſen ſchickt und gegen den beſtehenden Staat und
die Regierungsmitglieder Tag für Tag mit verhetzenden und
verleumdenden Ausführungen auftreten läßt, zeigt
nachſtehender, von der Preſſeſtelle der Preußiſchen Staatsregierung
bekanntgegebener Fall:

Jm Laufe des Monats Juli vorigen Jahres trat in vielen öffent
lichen Verſammlungen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbei
terpartei der landwirtſchaftliche „Arbeiter“ Jw an Jungbluth
gauf, deſſen Reden zahlreiche Beleidigungen der Mitglieder der
Reichs und der Preußiſchen Staatsregierung enthielten. Es wurde
deshalb gegen Jungbluth Strafantrag geſtellt. Im Verfolg dieſes
Strafantrags ſtellt ſich heraus, daß Jungblüth überhaupt keinen
feſten Wohnſitz hat, ſo daß ihm die Anklageſchrift bisher nicht
zugeſtellt werden konnte. Dieſer nationalſozialiſtiſche Propaganda
redner iſt, wie ſich weiter herausſtellte, bereits je einmal wegen
Unterſchlagung und wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Nun
mehr hat die Staatsanwaltſchaft in Stettin, von der er in einer
anderen Sache geſucht wird, gegen ihn einen Steckbrief erlaſſen.

gen alſo auf der Hand.

den Nationalſozialiſten herausgeſchickt wird, um in zahlreichen Ver
ſammlungen die e ſittlichen Jdeen“ zu verkünden
und die „Erneuerung Deutſchlands durch den Nationalſozialismi

zu propagieren S eNazi verurteilt.
Zugleich ein Juſtizſkandal korrigiert.

Breslau, 28. April. (EJ) Das Schöffengericht Glogau verur
teilte den Gauführer der ſchleſiſchen S Abteilung, Kremſer,
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutz der Republik an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 7 Tagen zu 100
Geldſtrafe Kremſer, der ſich in einer öffentlichen Verſammlung die
Behauptung geleiſtet hatte, daß die Revolution auf Meineid und
Hochverrat aufgebaut ſei, wurde in erſter Inſtanz freigeſprochen

Angeklagten in großen Tellen zu eigen machte

Die Generalſynode der allpreußiſchen Union hat am Mittwoch
in offentticher Schlußſihung den Kirchenvertrag mit der preußiſchen
Regierung mit 166 gegen 17 Stimmen angenommen. In den der
Abſtimmung voraufgegangenen mehrtägigen Debatten wurden er
hebliche Bedenken gegen die politiſche Klauſel des Vertrages geltend
gemacht.

Die Kampfe in Honduras, die bereits in etzten Tagen zahl
reiche Opfer gefordert haben, gehen weiter Am Mittwoch forderte
allein der Kampf um den Eiſenbahnknotenpuntt San PetroSula in
Nord Hondurg nicht weniger als 35 To

Geheimniſſe zu erfahren e itigen Kämpfen

nd zahlreiche Verletzte.
n der Nähe von Puerto Cortes kam

putſch ſchon im Jahre 1923 vorausgeſagt und in die intimen Pläne

Infolgedeſſen ſeien Jrrtümer möglich

Die Gründe, aus denen Jungbiuth keinen feſten Wohnſih hat, le

So ſieht ein Mann aus, der als offisgieller Redner von

Das Urteil, das ſeierzeit außerordentlich großes Aufſehen erregte
wurde von einem Landgerichtedirektor Lau geſprochen, der ſich n
ſeitter Begründung des Urteils die Ausfälle und Beleidigungen des

s ebenfalls zu ſchweren

r
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Spaniſche Republik.
Endlich auch von Deutſchland anerkannk.

Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund der Mitteilung, die die
Berliner Spaniſche Botſchaft dem Auswärtigen Amt über die Bil
dung der neuen vorläufigen Regierung in Spanien gemacht hat,
iſt ihr am Mittwoch die Antwort erteilt worden, daß die Deutſche
Regierung ihren Botſchafter in Madrid angewieſen hat, unter An
erkennung der vorläufigen ſpaniſchen Regie
rung die amtlichen Beziehungen mit ihr aufzunehmen.

Weikere Anerkennungen.

Amerika, Oeſterreich und Jtalien haben die provi
ſoriſche ſpaniſche Regierung inzwiſchen ebenfalls anerkannt.

Schluß mit der Majeſtät.
Madrid, 22. April. (Eig. Drahtb.) Der Generalſtaatsanwalt

hat an alle Staatsanwälte ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es
heißt, daß die Zeitungen von jeht ab nicht mehr die Worte
Mafjeſtät, König Prinz und dergleichen inbezug auf die Mit
glieder der früheren Königsfamilie verwenden dürfen. An
dernfalls ſollen die Zeitungen gerichtlich verfolgt werden.

Die Sorge der Republik für die Erwerbsloſen.
Madrid, 22 April. (Telunion). Zur Steuerung der Arbeits

loſigkeit in Spanien hat die Regierung energiſche Maßnahmen er
griffen und zunächſt mehrere Millionen Peſeten als erſte Hilfe zur
Verfügung geſtellt. Jnzwiſchen wurde auch mit der Ausgabe der
Briefmarken mit dem Aufdruck „Republica eſpanola“ begonnen.

Gelynchk.

Nach einer Meldung aus Melilla iſt Oberſt Capaz, der für
die von der Wache der Generalreſidenz auf republikaniſche Mani
feſtanten abgeſchoſſene Salve verantwortlich iſt, bei ſeinem Trans
port in das Gefängnis gelyncht worden.

Militärdiktatur in Rumänien
London, 22. April. (Eig. Drahtb.). Der ſtets ſehr gut infor

mierte „Daily Telegraph“ meldet über die Kriſe in Rumä-
nien aus „ſicherſter Quelle folgendes

Das neue Kabinett Jorga ſei nur der Vorhang, hinter dem ſich
die Vorbereitungen zu einer Militärdiktatur voll
ziehen. Als Diktator ſei General Prezan auserſehen, der in eng
ſter Verbindung mit dem König ſtehe. Carol wolle durch die Beſei
tigung des Parlaments und mit Hilfe der Diktatur zwei Fliegen
mit einer Klappe ſchlagen. Einmal ſolle mit ſtarker Fauſt die wirt
ſchaftliche und finanzielle Kriſe Rumäniens gelöſt und zweitens die
offizielle Krönung Carols zum König ermöglicht werden. Bisher
ſei die Krönung an der Prinzeſſin Helene geſcheitert, der geſchiede
nen Gattin des Königs, die eine Wiederverſöhnung ablehne. Dar
über wolle Carol jetzt durch einen Staatsſtreich hinwegkommen.

Der „Daily Telegraph“ meldet ferner, daß Carols Geliebte,
Frau Lupescu, wieder in Bukareſt weile. Jhre Anweſenheit ſei
einer der Gründe, weshalb ſich Titulescu am vergangenen Sonn
abend geweigert hat, ein neues Kabinett zu bilden. Angeſichts der
drohenden Generaldiktatur würden ſich die rumäniſchen Parteien
gezwungen ſehen, Vorbereitungen zum Schutze des Parlaments zu
treffen. Zum erſten Mal in der Geſchichte Rumäniens ſei ein re
publikaniſcher Ausſchuß im Entſtehen begriffen. Jn
Beſſarabien ſei bereits eine Einigung zwiſchen Sozialiſten und der
Bauernpartei zuſtandegekommen.

Eine europäiſche Arbeitsbörſe.
Genf, 23. April. (EF.) Der Verwaltungsrat des internationalen

Arbeitsamtes billigte am Mittwoch den Geſchäftsbericht des Direk
tors Albert Thomas Thomas hatte in ſeinem Bericht u. a. den
Vorſchlag gemacht, eine europäiſche Arbeitsbörſe zu ſchaffen.

Aus aller Welt
Berurteilter Juwelendieb.

Vom Schöffengericht Frankfurt am Main wurde am
Mittwoch der Frankfurter Kaufmann Hirſch wegen Juwelendieb
ſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Dem Prozeß lag ein intereſſanter Tatbeſtand zu Grunde: Jm
Dezember vorigen Jahres wurde einem Frankfurter Juwelier aus
ſeinem Geſchäft eine Taſche mit Brillanten im Werte von 10 bis
12 000 Mark entwendet. Die Taſche wurde ſpäter im Hof des Hau
ſes gefunden, aber es fehlten von dem wertvollen Jnhalt ſechs Bril
lanten, die einen Einkaufswert von 5000 Mark hatten. Der Ver
dacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, traf die Putzfrau. Die
Frau, die ſchon 16 Jahre in dem Geſchäft kätig war, beſtritt die
Täterſchaft. „Jndizien“ ſprachen gegen ſie. Der Staatsanwalt
wollte ſchon die Anklage erheben, als ſich plötzlich ihre völlige Un
ſchuld herausſtellte Die Kriminalpolizei hatte nämlich einen Ha
nauer Juwelier feſtgenommen, der fünf Brillanten verkauft. hatte,
die zu dem Diebesgut gehörten. Der ſechſte Brillant wurde in dem
Kaſſenſchrank des Frankfurter Kaufmanns Hirſch gefunden. Hirſch
der in bürgerlichen Sportkreiſen eine große Rolle ſpielte er war
zweiter Vorſitzender des Frankfurter Ruderklubs hatte die Taſche
entwendet, als er das Geſchäft des Frankfurter Juweliers, mit dem
er ſehr gut bekannt war, beſucht hatte, um einmal raſch zu telepho
nieren. Hirſch, deſſen Frau in Frankfurt ein Schirmgeſchäft beſaß,
führte ein ſehr leichtes Leben und mußte ſich kürzlich in eine Heil
anſtalt begeben, um ſeiner Rauſchgiftſucht durch eine Entziehungs
kur zu begegnen Jn dieſem Zuſammenhang ſchwebt gegen ihn noch
ein Verfahren wegen Rezeptfälſchung. Er hat 58 Rezepte gefälſcht,
um in den Apotheken das Opiumpräparat „Dieodit“ zu bekommen.

Die ſcheinbare Milde des Urteils in der Diebſtahlsſache wird in
der Urteilsbegründung des Gerichts damit erklärt, daß es ſich bei
dem Täter um einen Pſychopathen handele. Der Hanauer Juwe
lier wurde freigeſprochen da er die Brillanten von Hirſch im guten
Glauben erworben habe

Abgebranntes Schwedentheater. Das Volkstheater in Eskel
ſt um a (Mittelſchweden) wurde durch einen Brand völlig zerſtört
Das Theater war die größte Freiluflbühne Schwedens, Der Sach
ſchaden iſt bedeukend. Sofort nach Beendigung der Aufräumungs
arbeiten ſoll mit dem Wiederaufban des Theaters begonnen werden.

Kirchenrendank verurteilt Das erweiterte Schöffengericht in
Gladbach-Rheydt verurteilte den früheren Kirchenrendanten
Johann Florenz wegen Unterſchlagung von 20 000 Kirchen
eldern zu zwei Jahren Gefängnis Der Verurteilte war ſchon in
r Vorkriegsgeit wegen Unterſchlagung von Gemeindegeldern zu

18 Monaten Zuchthaus verurteilt worden.

Wieder ein Opfer der Naziſtrolche. Der Oſtern in Gillers
heim bei Northeim von Nationalſozialiſten fürchterlich zugerichtete
Schneider Schleppe iſt jetzt ſeinen Verlehungen erlegen. Der 22-
jährige Schleppe, der freigewerkſchaftlich organiſiert war, aber keiner
Partei angehörie, war der Ernährer ſeiner Mutter

Neunfaches
Düſſeldorf, 22. April. (Eig. Drahtb.)

Jm Kürten- Prozeß verkündete Landgerichtsdirektor Roſe am
Mittwoch nachmitag nach 4 Uhr folgendes

Urkeil des Schwurgerichts:

„Der Angeklagte iſt des Mordes in neun Fällen und in zwei Fällen
der Notzucht und der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen ſchuldig. Er wird für jeden Fall des Mordes mit dem Tode
beſtraft, ferner wegen Mordverſuchs in ſieben Fällen zu einer Ge
ſamtſtrafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt Die bürger
lichen Ehrenrechte werden ihm auf Lebensdauer aberkannt, Außer-
dem wird er unter Polizeiaufſicht geſtellt. Die zu den Taten be
nutzten Jnſtrumente werden vom Gericht eingezogen. Die Koſten
des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt.“

Der Angeklagte nahm das Urteil an. Auch die Staatsanwalt
ſchaft verzichtet auf Rechtsmittel. Kürten ließ ſich ruhig abführen.

Das Gericht iſt in ſeinem Urteil dem Antrage des Staatsanwalts
gefolgt. Der Wortlaut der Sachverſtändigengutachten, die überein
ſtimmend die geiſtige Zurechnungsfähigkeit Kürtens feſtſtellten, ließ
keine andere Entſcheidung zu. Staatsanwaäaltſchaftsrat Janſen
wurde mit ſeiner Feſtſtellung, daß bei den Hauptverbrechen Kürtens
das Moment der Ueberlegung ſtets vorhanden geweſen ſei, vom
Gericht beſtätigt, ebenſo Oberſtaatsanwalt Dr. Eich, der die An
träge formulierte. Dr. Eick ſchloß ſein Plädoyer, indem er die
Meinung vertrat, daß Kürten, der dank ſeiner hochentwickelten Jn
telligenz ſeine ſadiſtiſche Neigungen habe bekämpfen können, mit den
Worten: „Das Geſamtbild der Taten und der Täterperſönlichkeit
enthüllt eine ſolche abgrundtiefe Verkommenheit und eine ſolche Ge
fährlichkeit des Täters, daß man nur hoffen kann, daß ſich ſolche

Eine Radioſtadt in Newyork.

Jnmitten von Newyork ſoll mit dem Bau eines ungeheuren Ge
bäudekomplexes begonnen werden, einer Radioſtadt. Außer Büro
und Geſchäftsräumen größten Umfanges wird die Radioſtadt, deren
Errichtung 250 Millionen Dollar koſten wird, zwei Opern und ein
Theater erhalten. Unſere Bilder zeigen das Modell der Radioſtadt,
die ſich zwiſchen der 5. und 6. Avenue in Newyork erheben ſoll.
Oben: John D. Rockefeller, der greiſe Oelkönig und reichſte
Mann der Welt, der den Bau finanzieren will.

Mißſtände beim Film.
München, 22. April. (Eig. Drahtb.). Jn der Generalverſamm-

lung des Reichs verbandes deutſcher Lichtſpiel-
theaterbeſitzer in München, auf der die Regierungen des
Reiches Preußens und Baherns vertreten waren, hielt der Vor
ſihende Scheer eine aufſehenerregende Rede.

Scheer ging davon aus, daß das deutſche Kinotheatergewerbe in
den letzten Jahren viele Hunderte Millionen Mark verloren habe,
wodurch ein allgemeiner Zuſammenbruch in drohende Nähe gerückt
ſei. Die Hauptſchuldigen an dieſer Situation ſeien die Tobis
(Klangfilmgruppen), die Herſteller und Verleiher, durch deren
Preiſe der Tonfilm künſtleriſch und wirtſchaftlich verſagt habe. Es
ſei lediglich ein unnatürliches Starſyſtem bei den Darſtellern und
modiſchen Komponiſten gefördert, dagegen der Dichler im Film noch
weiter unterdrlckt worden. Heftige Vorwürfe erhob Scheer auch
gegen die Kontingentpolitik des Reiches, durch die nur die Tobis,
die Konzerne und die Stars geſchützt werden. Der deutſche Ton
film brauche im Gegenſatz zum ſtummen Film überhaupt keinen
ſtaatlichen Schutz, da Amerika ihn gar nicht nachmachen könne
Dagegen ſei ein Schutz des Urhebers im Filmgewerbe, beſonders
in der Frage der Tantiemenzahlung, notwendig

Jn der allgemeinen Ausſprache wurde dem Referat des Vor
ſitzenden in allen Punkten beigepflichtet. Am Schluß des Tätig
keitsberichtes des Filmſekretärs Noll ſtand folgender Appell: Das
deutſche Lichtſpieltheatergewerbe hat es ſatt, weiterhin Frondienſte
zu leiſten und Sklavenketten zu tragen. Die bisherige Mißwirt
ſchaft iſt geeignet, alle Theaterbeſitzer zugrunde zu richten. Das
Filmgewerbe ruinieren heißt, das deutſche Volk ſeiner wichtigſten
Unterhaltungs- und Belehrungsmöglichkeit berauben

In einer Entſchließung proteſtierte die Verſammlung gegen die
unbilligen Forderungen der Gema. Wenn der muſikaliſchen Auto
renSchutzverband ſeine Monopolſtellung weiter in der bisherigen
Weiſe ausnutze, dann werde der Reichsverband die juſtändigen Mi
niſterien anrufen und prüfen laſſen, ob hier nicht ein Verſtoß gegen
das Geſetz vorliege Von politiſcher Bedeutung iſt die Annahme
eines Antrages, der fordert, daß die Filme, die geſchloſſenen Perſo
nenkreiſen künftig zugänglich gemacht werden können, allgemein
freigegeben und die Verleiher veranlaßt werden, Filme für geſchloſ
lene Perſonenkreiſe nur in gewerblichen Kinos auszuwerten.

Tocddesaavrteil.
Taten niemals wiederholen mögen. Wenn ein Luſtmörder jemals
die Todesſtrafe verdient hat, ſo iſt das Peter Kürten.“

Der Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt
Wehner, plädierte auf Totſchlag Er ſtützte ſich in ſeiner Rede
beſonders auf die Tatſache, daß die Verhandlung in vielen Fällen
unmöglich geweſen ſei, wenn Kürten nicht ſein eigener Staats
anwalt geweſen wäre.

Kürten ſelbſt brauchte für ſein Schlußwort andert
halb Stunden Jn geradezu widerlicher Weiſe verſuchte er ſich
an das Gericht, deſſen Zuſammenſetzung er für ſehr geiſtreaktionär
zu halten ſchien, anzubiedern. Nachdem er ſich dann bei der Preſſe
für die zurückhaltende Berichterſtattung bedanken zu müſſen glaubte,
zog er gegen die freireligiöſe Propaganda zu Felde, die nach ſeiner
Meinung das Familienleben zerſtöre. Dann wies er auf die Ein
drücke ſeiner unglücklichen Jugend hin und machte geltend, wie leicht
ihm ſeine Taten durch die Opfer, die bereitwilligſt nachts mit ihm in
den Wald gegangen wären, ſelbſt gemacht wären. Manches Mäd
chen habe vielleicht gedacht, er würde ihr Bräutigam „der Drang
nach dem Mann nimmt ja immer ungewöhnlichere Formen an.
(Vorſ.: „Verſcherzen Sie ſich durch ſolche Ausführungen nicht noch
den letzten Reſt von Sympathiel“)

Kürten nahm das Urteil ohne jede Erregung an.

Kürten wird hingerichter.
Das von dem Düſſeldorfer Schwurgericht gegen den Maſſen

mörder Kürten ausgeſprochene Todesurteil dürfte ſchon in den
nächſten Tagen vollſtreckt werden. Eine Begnadigung des
Maſſenmörders durch die preußiſche Staatsregierung iſt nicht zu
erwarten

Elli Beinhorns Rückkehr. Die deutſche Fliegerin Elli Beinhorn,
die mit ihrem KleinmFlugzeug in der Sahara verunglückte, iſt aus
Dakara (franzöſiſch Oſtafrika) kommend, mit dem Poſtflugzeug
in Caſablanca eingetroffen. Ein von dem Flieger Oſterkamp ge
ſteuertes Erſatzflugzeug, ebenfalls eine KlemmMaſchine, iſt gleich
falls in Caſablanca angekommen. Mit dieſer Erſatzmaſchine wird
Elli Beinhorn nach Deutſchland zurückfliegen.

Der un reue GDA.-Direktor. Vor dem Schöffengericht Ber
in Mitte begann am Mittwoch die Verhandlung gegen den
früheren Geſchäftsführer des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
Dr. Matthießen, der ſeine Organiſation um etwa dreiviertel
Millionen Mark geſchädigt hat. Die Anklage lautet auf Urkunden
fälſchung, Betrug, Untreue und Unterſchlagung. Als die Unter
ſchlagungen aufgedeckt wurden, war der Angeklagte bereits mit ſei
ner Fran nach Südamerika geflohen, kehrte aber freiwillig zurück,
als er e r daß der Staatsanwalt einen Steckbrief hinter ihm er
laſſen hatte. Vor Gericht behauptet Dr. Matthießen, daß er nur
im Jntereſſe der Bundesſache Gelder ſeines Verbandes angegriffen
habe.

Neues Filmverbok. Die Berliner Filmprüfſtelle hat unter Vorſitz
von Regierungsrat Dillinger Verneuils vertonfilmte Komödie Die
Couſine aus Warſchau“ verbokten, weil der Film entſittlichende Wir
kungen habe: einige der handelnden Perſonen würden ſo leicht
ſinnig dargeſtellt, daß das Ganze „den Charakter der Frivolität“ er
halte, außerdem ſeien die Eheleute des Films „jederzeit zum Ehe
bruch bereit

Serverrkſchaftlithes
Die Verhandlungen über Verkürzung der Arbeitszeit im mittel

deutſchen Braunkohlenbergbau brachten noch keine Einigung der
Parteien. Die Arbeitgeber unterbreiteten einen neuen Vorſchlag,
wonach auch in den Tiefbaubetrieben die Arbeitszeit um 15 Mi
nuten gekürzt werden ſoll und zwar in Verbindung mit einer
entſprechenden Kürzung der Schichtlöhne. Die Verhandlungen
werden wahrſcheinlich am kommenden Montag fortgeſetzt.

Die Reichskonferenz des Bergbauinduſtrie- Arbeiter Verbandes
tritt am kommenden Montag in Bochum zuſammen. Den Auftakt
der Konferenz bilden Maſſenverſammlungen der Bergarbeiter am
nächſten Sonntag, in denen über die Wirtſchaftslage und über die
Knappſchaftsfrage geſprochen wird.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk und Doahtverichte)

Wahlſiege in Holland.
Amſterdam, 28. April. (Eig. Funkm.) Die am Mittwoch ſtatt

gefundenen Landtagswahlen in ſieben holländiſchen Provinzen
haben mit erfreulichen Gewinnen für die Sozialdemokratie abge
ſchloſſen. Jn Nordholland ſtieg die ſozialdemokratiſche Stimmen
zahl von 161 000 bei den Landtagswahlen 1927 auf 210000. Die
Partei eroberte hier zwei Mandate und wird als ſtärkſte Fraktion
künftig 26 von 77 Sitzen des nordholländiſchen Provinziallandtages
inne haben. Beſonders erfreulich iſt die Stimmenzunahme in Am
ſterdam. Von 96 000 auf faſt 129 000 ſtieg die Zahl. Ferner ge
wann die Partei je ein Mandat in der Provinz Seeland, wo ihr
künftig 6 von 42 Sitzen zufallen, und in der reaktionären Agrar
provinz Drempe, wo die Sozialdemokratie jetzt mit 10 von 45 Land
tagsſitzen die ſtärkſte Fraktion iſt. Auch in der Jnduſtrieprovinz
Oberjeiſel mit ihrer ſtarken katholiſchen Bevölkerung ſtieg die ſozial
demokratiſche Stimmenziffer beträchtlich, ſo daß die Partei hier
zwei neue Sitze errang und fortan 12 von 47 Landtagsſien inne
hat. Aus der Provinz Südholland laſſen die bisherigen Ergebniſſe
aus Rotterdam wo die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen
von 74000 auf 83 000 ſtieg und aus dem Haag, wo 54000 gegen
49 000 ſozialdemokratiſchen Stimmen im Jahre 1927 abgegeben
wurden, auf weitere Erfolge ſchließen

Ein ſchwerer Unglücksfall.

Münſter, 23. April. (Telunion)) Bei Oſtenfelde im Kreiſe
Warendorf ereignete ſich am Mittwoch nachmittag ein ſchwerer Un
glücksfall. Der Kaufmann Beerheide aus Völlen wollte mit ſeinem
Kraftwagen zu einem Landwirt in der Nähe von Oſtenfelde fahren
Auf dem ſchlechten Landweg blieb der Wagen ſtecken und ſtürzte
als man ihn wieder flott machen wollte, in einen am Rande des
Weges befindlichen Waſſertümpel. Die Frau des Kraftwagenbeſitzers
die im Wagen geblieben war, ſtürzte mit in den Tümpel u. ertrank

Angeſtellten Schiedsſpruch für Nordweſt.

Düſſeldorf, 23. April. (Eig. Funkin Am Mittwoch wurde für
die Angeſtellten der Jnduſtriegruppe Nordweſt ein Schiedsſpruch
gefällt, nach dem die Tarifgehälter der einzelnen Gruppen um 15
bis 10 Prozent gekürzt werden. Die Arbeitgeber haben den Spruch
angenommen. Die Stellungnahme der Angeſtelltengewerkſchaften
ſteht noch aus

Großfeuer im Newyorker Regervierkel.

Rewyork, 28. April. (Telunion). Jm Negerviertel würde ein
Wohnhaus durch Großfeuer zerſtört. Bisher wurden ein Toter und
17 Verletzte feſtgeſtellt.
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Stadt- Theater
Donnerstag, den 23. April, 20--23 Uhr

„im weißen Rössl
Revue- Operette von Ralph Benatzky (0. 80-—5. 00)

Feld und
Garten-

Freitag, den 24. Aprit, 20- 227, Unr Seernen
Zum ersten Male! Blumendünger

Ende gut, alles gut Salon
Komödie von Shakespeare (0.50-—8. 60)
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CroßkKampftag
im Ringen und Boxen
e am Freitag, den 24. Aprül, 20.45 Uhr

im großen Saale des „Stacttpa rk“
Im Ringen R. SP.- W. 1941 2 Kraftsportkluh chöningen
Im Boxen Herausforderungskämpfe
Im Vorprogramm- Artistische Aufführungen Fintrittspreise 75 Pfennig
und für Erwerbslose 40 Pfennig I Ring-Ssport- Verein 1941.

Fritz Böſche,
Breiteweg 12.

Kur gewinnen
können Sie, wenn Jhre Anzüge, Kleider uſw.

choemiſth gereinigt
SGCGlGGSSGSGGSSSGGGGG

werden bei

Franz Küffner
Halverſtadt Sernruf 2083
Harsleberſtr. 12 Holzmarkt 23

re Abholen und Zuſtellen kKoſtenfrei

tags 6 Uhr und 20 Uhr.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 24. April, 19 Uhr.

25. April, 17.30 Uhr. Sabbath Ausgang 20.25 Uhr. Wochen
Sonnabend, den

Zur Frühjahrspflanzung
empfehle Nelken, großbl. Stiefmütterchen,
Vergißmeinicht, Tauſendſchön, Campauula,

Edelfliederbüſche, Salatpflanzen.

W. Fredersdorf, Schützenſtr. 8.
G Großer billiger

Rindfleiſch (dicke Rippe)
Schmorfleiſch.
Roula den
Gulaſch (ſchier)
Schweinebauch

Schmorwurſt
Hammelſleiſch

von gutem, fettem Rind, Schweine und Hammelfleiſch.
Pf.

Kamm, Koteletts, Schinken
Rind und Schweine Gehacktes

S Hoffmeiſter, Paulsſtraße 5
Bevor Sie kaufen, beachten Sie bitte meine gute Ware

Fleiſch- Verkauf O

0.70 Mk.
0.90 Mk.
1.00 Mk.

d. 0.80 Mk.
0.70 Wk.
0.80 Mk.

fd. 0.80 Mk.
0.80 Mk.

Pfd. o. 70 Mk

blut
friſchFiſch

Freitag, Breiteweg 52
(Toreinfahrt)

Fiſch gürgens

Hurra, derbillige

Zander iſt du!

Gr. Gelegenheitskauf
Verkaufe in der Markthalle

Freitag ab 8 Uhr
und Sonnabend ab 15 Uhr

Stände 35736 und 37.
Ia BlumenkohlzumAusſuchen

2 Köpfe 80 Pf.
und 2 große Köpfe 1.00 Mk.
Ia Apfelſinen, 10 Stück

60, 70, 80 und 90 Pf.
Ia Tafeläpfel 8 Pfd. 1.20
Ia FZitronen, 10 St. 35 Pfg.
Friſche Schlangengurken,
zum Ausſuchen, 3 Stück 1.00
Extra großer Kopfſalat

5 Stück 1.00 Mk.
Jede Hausfrau

die etwas braucht,
geht nach Zander hin

und

Weſer
münde

Billig! We
Täglich früh 9 Uhr

friſche Seefſche

Pfd. 25 und 30 Pfg
Bratfiſche, grüneseringe

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

e

Ihate (tisra)
Achtung! Achtung

Verkaufe
dieſe Woche
Freitag und
Sonnabend

früh von 8 Uhr ab

ſ. junges Rindfleiſch

Kochfleiſch Pfd 0.79 W.Schmorfleiſch Pfd. O. 80 Mk.

Gehacktes Pfd. O. 89 W.
Gulaſch Pfd. o. 80 Mk.
Rouladen Pfd. 1.00 Mk.

Fleiſchermeiſter
Alten Rigegelen,

Roßtranvenitraße 10-11

WILES Co
Hamburgergiſchhalle

Martiniplan 33,
Telephon 2172

Lebende Karpfen

und öchleie

Täglich
ſeiſche Seefſiſche.

ff. Raucderwaren
ſ. Matjes Herittge

Saatkartoſſeln

gelbe Juduſtrie, Odenwälder
Blaue (Sandbodenware),

I. Abſaat.

Franz Gebhard
Gerberſtr. 9. Telefon 2891.

MillTäglich garantiert

blutfriſche Seefiſche
das Pfund von 30 Pfennig an.

Prima ſchneeweißes Fiſchfilet

Pfund 40 und 45 Pfennig

Richters Fiſchzentrale
Hoheweg 4

Eingang Dominikanerſtraße.

Achtung! Achtung!
Billige Fiſchtage
Empfehle in der Markthalle

und im Hauſe
lebende Karpfen, Schleie,

Aale und Bleie
friſch. Seefiſch Pfd. 25 Pf.

Rotzungen, Scholle, grüne
Heringe und Bratſiſche zu

billigſten Preiſen.

Mühlenhoff
Fiſchhandlung

Braunſchweigerſtraße 7

Guter und reichlicher

e
Privat Mittagstiſch

10 Karten 8 Mk. Nensweg z.

Suche zum 15. Mai ein
jg. ehrlich. Mädchen

Berta Steinvrück.
Schuhſtr. 46, vorm. Grüber.

Leveinsfatzvten
Stadt u. Landtransporte mit
Schnell Laſtwagen billi gſſt,
Böttcher Domirikanerſtr. 4.

Fernruf 2974

öchluf zimmer

äußerſt preiswert
zu verkaufen.

Hermann Ohme
Tiſchlermeiſter,

Breiteweg Nr. 52.
h

Möbelpolitur
Rats Apoth.

Wehrmann-

öchnitzel Geiſe

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Waſch Maſchinen

und Keſſel

Pfund 80 Pf.
Pfund 40 Pf.

h Pfund 3.75 Mk.

In vielen Geſchäften
zu haben.

Wucher
Seifenfabrit

Schmiedeſtraße 32
Fiſchmarkt 8

e

e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 94 Donnerstag, den 23. April 1931 b. Jahrgang

WERNIGERODE
Das Problem der deutſchen Binnen

wanderung.
Jm Jahre 1871 entfielen auf acht Großſtädte rund 2 Millionen

Menſſchen, das entſpricht einem Zwanzigſtel der Bevölkerung. 1930
entfallen auf die jetzt vorhandenen 49 Großſtädte etwa 19 Millionen
Einwohner, alſo faſt des Geſamtvolkes.

Wohin bewegen ſich nun die abſtrömenden Menſchenmaſſen
Deuttlich hebt ſich eine große Oſt Weſtrichtung des Stromes
ab. Die Mündungen liegen allgemein in den Großſtädten und in
den Jnduſtriezentren. An der Spitze der Gewinnenden ſteht Berlin;
dann folgen Hamburg, Köln, München, Stuttgart und Hannover.
Eine ungefähre Vorſtellung der Binnenwanderungen in den letzten
30 Jahren gibt folgende Aufſtellung, die der Zeitſchrift „Der Reichs
ſtädtebund“ entnommen iſt.

Von 1895 bis 1925 betrugen die Wanderungsverluſte:
Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein 460 000; Re
gierungsbezirke Stettin, Köslin, Stralſund 170 000, Regierungs
bezirke Breslau, Liegnitz, Oppeln 275 000; Regierungsbezirke Mag
deburg Merſeburg, Erfurt 230 000; Regierungsbezirke Hildesheim,
Osnabrück, Stade, Aurich 145 000; Regierungsbezirke Minden, Kaſſel
100 000; Regierungsbezirke Koblenz, Trier, Aachen 150 000, Bayern
außer Oberbayern und Mittelfranken 240 000; Sachſen, außer Dres
den und Leipzig 110 000; Württemberg, außer Neckarkreis 110000;
Thüringen 75 000; Heſſen 35 000; beide Mecklenburg, Oldenbürg,
Braunſchweig, Anhalt 140 000; beide Lippe, Waldeck 35 000. Dieſe
Aufſtellung zeigt, daß aus den angeführten Gebieten ſeit 1895 mehr
als 224 Millionen Menſchen abgewandert ſind. Bewegungen inner
halb der Bezirke werden nicht ſichtbar, ſondern nur der abſtrömende
Verluſt. Ueberraſchend iſt, daß Sachſen eine Wanderungseinbuße
hat. Der Hauptanteil entfällt auf die Kreishauptmannſchaft Zwickau,
wo der Niedergang des Textilgewerbes 70000 Men-
ſchen zwang, ihre Heimat zu verlaſſen.

In den gleichen 30 Jahren hatten Wanderungsgewinne: Regie
eungsbezirk Potsdam und Stadt Berlin 425 000; Regierungsbezirk
Hannover 55 000; Regierungsbezirk Lüneburg 20 000; Regierungs
bezirke Münſter und Arnsberg (Ruhrgebiet) 340 000; Regierungs
bezirke Düſſeldorf und Köln 575 000; Regierungsbezirk Wiesbaden
125 000; Oberbayern und Mittelfranken 185 000; Dresden u. Leipzig
70 000; Neckarkreis (Stuttgart) 65 000; Baden 30 000; Hamburg
310 000; Bremen und Lübeck 100 000. Neben dieſen Wanderungs
gewinnen von mehr als 2 Millionen Menſchen entfällt ein kleiner
Deil auf andere Gebiete, die, weil unweſentlich, unerwähnt bleiben
können.

Das Volksbegehren in Wernigerode.
Nach Abſchluß des Volksbegehrens iſt feſtzuſtellen, daß ſich im

ganzen 5012 Eintragungen ergeben haben. Nun wird in bürger
lichen Kreiſen darob ein Freudengeheul angeſtimmt, beſonders des-
wegen, weil bei dem Youngbegehren nur 2976 Eintragungen zu ver-
zeichnen waren. Jn Wirklichkeit iſt das Ergebnis auch
für Wernigerode ein Reinfall. Haben doch bei der Ab
ſtimmung am 20. Juni 1926 ſich 5582 für die Fürſtenenteignung
entſchieden, was bei der Struktur der Bevölkerung am Orte ein Er
folg iſt. Damals hatten ſich 43,6 Prozent an der Abſtimmung mit
„Ja“ beteiligt, während es jetzt bei einem viel günſtigerem Boden
nur 31 Prozent an der Eintragung beteiligten. An den diesmaligen
Eintragungen ſind mindeſtens 75 Prozent weiblicher Wähler be
teiligt, während 1926 die männlichen Wähler dieſen Prozentſatz
erreichten.

Aber auch in anderer Hinſicht iſt das jetzige Ergebnis bezeichnend.
Bei der letzten Reichstagswahl am 14. September 1930 erreichten
die hinter dem Volksbegehren ſtehenden Parteien eine Stimmenzahl
von 8550, hiervon die Nazis allein 3642. Somit iſt die Zahl der
Eintragungen ein Rückgang dieſer Parteien.

Frauen und Mädchen, hergaus. Die Arbeiterwohlfahrt ver-
anſtaltet heute Donnerstag abend im Gewerkſchaftshaus eine
Frauenverſammlung mit der Genoſſin Frieda Schültz e
Aſchersleben als Referentin. Es wird mit Beſtimmtheit mit einem
guten Beſuch der Verſammlung gerechnet.

Tagung der Kriegsbeſchädigten. Zu der am Sonntag, den
26. April, von vormittagls 10 Uhr an ſtattfindenden Kreistagung
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen, werden die Delegierten aufgefordert, pünktlich
zu erſcheinen. Ebenſo wird gewünſcht, daß die ſonſtigen Mitglieder
als Gäſte ſich zahlreich beteiligen. Die Tagung findet in Wernige
rode im Monopol ſtatt. Anweſend iſt u. a. Kam. Ebbrecht
Magdeburg als Vertreter des Gaues.

Die „Tegernſeer“ kommen wieder! Die Jntendanz teilt mit
Es iſt gelungen, die Tegernſeer Bauernbühne, Direktor Anderl
Schultes, nochmals für ein zweitägiges Gaſtſpiel zu gewinnen und
zwar für Freitag, den 1. Mai und Sonnabend, den 2. Mai.
Am 1. Abend gelangt die Komödie „Der Dorftrottel“, am 2. „Der
Amerikaſepl“, Poſſe mit Gelang und Tanz zur Aufführung. Zu
beiden Vorſtellungen Muſikterzette, Jodlerduette und Schuhplattler
tanz. Man merke ſich ſchon heute dieſe beiden Abende vor, die
Lachen ohne Ende bringen werden.

Biochemiſcher Verein für Wernigerode und Amgegend. Auf
den am Dienstag, 20 Uhr, im Saale des Kurhauſes ſtattfindenden
Vortrag der Frau Rektor Kohlh a ſe Magdeburg über das Thema:
„Die lebenswichtige Bedeutung der Biochemie für die Geſundheit der
Frau vor, in und nach den Wechſeljahren“, wird hiermit hingewieſen

Die Capitol Lichtſpiele zeigen in ihrem neuen Spielplan ab
heute bis einſchließlich Montag das Filmwerk „Ein Mädel von der
Reeperbahn“ („Menſchen im Sturm“). Ein ſpannendes Liebesdrama
aus dem Hamburger Hafen. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit: Trude
Berliner, Hans Adalbert v. Schlettow, Olga Tſchechowa und vielen
anderen. Die Muſik zu dieſem Film ſchrieb der bekannte Schlager
und Lieder Komponiſt Willy Engel-Berger. Von ſeinen zu dieſem
Film geſchriebenen Schlagern ſeien beſonders hervorgehoben: „Mach'
rotes Licht, wir wollen Tango tanzen“, „Du biſt für mich das Mär-
chen einer Nacht“ und der Foxtrott „Ein Mädel von der Reeper
bahn Jm Beiprogramm läuft neben der bilderreichen Wochenſchau
der intereſſante Kulturfilm „Sportfiſcher“ ſowie das humorvolle
Luſtſpiel „Erkältete Liebesglut““ Beginn der Vorſtellungen Wochen
tags 6 und 8.30, Sonntags A, 6.15, 8.30 Uhr.

Nach Schweden ohne Paß. Wie in den Vorjahren, gilt auch in
dieſem Jahre eine mit der ſchwediſchen Regierung getroffene Verein
barung, die es deutſchen und ſchwediſchen A üglern ermögrlicht,
auf der Fahrſtrecke Faßnitz Trälleborg ohne Paß, lediglich auf
Grund beſonderer Ausflugsſcheine die Reichsgrenze nach und von
Schweden zu überſchreiten und ſich in einem beſtimmten Gebiete des
anderen Landes drei Tage lang aufzuhalten. Ausflugsſcheine ſind
von den Polizeibehörden im Kreiſe Rügen, in den Städten Stral
ſund, Greifswald und den zwiſchen Saßnitz und Swinemünde gele
genen Badeorten gegen eine Gebühr von 50 Pfennig zu erhalten.

Keine Kapitalabfindungen an Kriegsopfer. Ab 1. November
1930 werden Kapitalabfindungen grundſätzlich nicht mehr bewilligt.
Man hat die Auszahlung ſogar an ſolche Verſorgungsberechtigte
unterſagt, denen zur Durchführung eines Wohnungsbaues bereits die
Kapitalabfindung verſprochen war. Unter Umſtänden kann Kriegs
beſchädigten nach einem Erlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters
vom 26. Februar 1931 auf dem Wege geholfen werden, daß neben
einer Hauszinsſteuerhypothek eine erhöhte Zuſatz hypothek ge
währt wird, ſo daß 90 v. H. des Wertes des Hauſes mit Einſchluß
des Grund und Bodens gedeckt ſind. Dann wäre für die Errichtung
eines Eigenheims immer noch 10 v. H. Eigenkapital erforderlich.

Um die Berufseigung. Ein Vater hatte ſeine Tochter für den
kaufmänniſchen Beruf beſtimmt. Sie ſoll aber nach Angabe der
Gewerbelehrer und des Lehrherrn dafür nicht die allergeringſte Eig
nung haben. Aus dieſem Grunde wurde das Lehrverhältnis be-
endet. Damit war aber der Vater, der anſcheinend ſehr gern
möchte, daß ſeine Tochter den kaufmänniſchen Beruf erlernen ſoll,
nicht einverſtanden, ſondern klagte vor dem Arbeitsgericht auf Fort
ſetzung des Lehrverhältniſſes oder Entſchädigung. Nun wollte der
Vater vor Gericht nicht einſehen und ſchien es ſogar als perſönliche
Beleidigung aufzufaſſen, daß ſeine Tochter für den kaufmänniſchen
Beruf nicht geeignet ſein ſoll. Das einfachſte wäre für ihn unter
dieſen Umſtänden, ſich an die Berufsberatung zu wenden, ehe er
ſeine Tochter eventuell für ihr ganzes Leben unglücklich macht. Da
eine gütliche Einigung nicht möglich war, muß das Gericht ſpäter
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Aus Halbverſtadt
Das Volksbegehren.

Reſulkale aus der Umgebung.

Wie ſchon mitgeteilt, zeichneten ſich im Landkreiſe Halberſtadt
von 25 587 Wahlberechtigten 10993 Perſonen in die Liſten zum
Volksbegehren ein. Aus den Orten der Kreiſe werden folgende
Ergebniſſe zum Vergleich iſt in Klammern die Zahl der Wahl
berechtigten eingefügt gemeldet

Dardesheim 453 (910), Derenburg 818 (2016), Zilly 354 (726),
Hornburg 637 (1528), Oſterwieck 550 (3680), Abbenrode 271
(752), Aſpenſtedt 301 (416), Athenſtedt 212 (380), Berßel 396 (570),
Bühne 150 (178), Danſtedt 334 (604), Deersheim 355 (468), Emers
leben 484 (562), Göddeckenrode 122 (260). Gr.-Quenſtedt 618 (971),
Harsleben 568 (1595), Heudeber 416 923 Hoppenſtedt 75 (157),
Jſingerode 61 (113), Kl-Quenſtedt 121 (541), Langenſtein 280 (967),
Lüttgenrode 175 (472), Mahndorf 100 (118), Oſterode 127 (220),
Rhoden 306 (470), Rimbeck 119 (142), Rohrsheim 524 (684), Rocklum
125 (435), Sargſtedt 316 (736) Schauen 128 (430), Stötterlingen 147
(228) Ströbeck 530 (817), Suderode 62 (93), Veltheim 192 (580),
Wehrſtedt 304 (1489), Weſter burg 81 (89), Wülperode 186 (222).

Vogelleben im Frühling.
Jetzt im Frühling beſchäftigen uns die Vögel mehr als ſonſt im

Jahr, ganz natürlicherweiſe, denn es iſt ja noch gar nicht lange
her, daß wir Wiederſehen mit ihnen feierten. Zudem weckt uns
in friſcher Morgenfrühe ihr Zwitſchern, Flöten und Singen.

Jetzt iſt die Zeit, da das junge Liebesſpiel der Vogelpärchen be
ginnt, immer ſieht man ſie zu Zweien durch Buſch und Baum
ſchlüpfen, jetzt iſt aber auch die Zeit, da ſich manche düſtere Tra
gödie im Vogelreich abſpielt, oder iſt es keine Tragödie, wenn
die Blaumeife zum Neſt zurückkehrt und findet ſtatt ihrer eigenen
Eier ein großes Kuckucksei, ganz als gehörte es dahin! Und iſt es
keine Tragödie, wenn Droſſeln ihre jungen Gelbſchnäbel mit vielen
Mücken und Regenwürmern großgezogen haben, ſodaß ſie dann
endlich flügge werden, und gerade an dem Tag, wenn ſie in ganzer
ar den allererſten Ausflug unternehmen, knallt des Gärtners
Flinte

Tragödie wenn die Katze die jungen Vögelchen im Neſt auf
ſtöbert; ſie liebt die Singvögel ſehr, es iſt ein fetter Biſſen und
es ſchert ſie gar nicht, daß die Vogelmutter, die, den ſchmackhhaften
Wurm im Schnabel, zum Neſt zurückkehrt, ganz faſſungslos am
Rande ſitzen bleibt und mit den Aeuglein hierhin und dorthin guckt
und nun zu locken, zu piepſen und zu rufen heginnt. Die böſe
Katze hat ihr die wehrloſen Jungen genommen.

Wie alt ſind eigentlich die Vögel? Die fliegenden Eidechſen der
Vorzeit kann man kaum als Vögel anſehen, denn ſie hatten weder
Schnabel noch Federn Erſt viel ſpäter tauchte ein gefiederter Vogel
auf, der als der Urvogel bezeichnet wird. Die Gelehrten ſtreiten
ſich, ob dieſer Urvogel, der etwa ſo groß war wie eine Taube, flie
gen konnte. Im Verhältnis zu dem Körper waren die Flügel klein.
Man nimmt alſo an, daß der Urvogel ſich nur durch ein ungeſchicktes
Flattern für eine kürze Weile in der Luft zu halten vermochte.

Noch heute haben wir einen Vogel, der in ſeiner ganzen Lebens
weiſe nach Anſicht der Gelehrten ein getreues Abbild des Urvogels
iſt, und zwar iſt dies der amerikaniſche Zigeunervogel, der Hoazin
Seine Jungen haben an jedem Flügel zwei Zehen, die mit Krallen
verſehen ſind. Mit ihrer Hilfe können ſie ſchon als kleine Tierchen
geſchickt aus dem Neſt und wieder hinein klettern. Der erwachſene
Vogel verliert dieſe Krallen, aber ein guter Flieger wird er nie. Die
längſte Strecke, die er fliegend in der Luft zurücklegen kann, ſind
etwa zehn Meter. Meiſt macht er nur Sprünge von Aſt zu Aſt.
Man iſt der Meinung, daß beſonders ſein Ausſehen und ſeine
Lebensweiſe in der Jugend ein gutes Bild von dem Urvogel geben,
der ſich aus den vierbeinigen Baumkletterern gang langſam und
allmählich entwickelt hat, und zwar indem dieſe ſich bei ihrem
Klettern etwa wie heute noch das Eichhörnchen von Aſt zu
Aſt fallen laſſen und mit der Zeit in ihren Sprüngen immer kühner
geworden ſind. Daß ſich dann mit der Zeit Federn und Flügel bil
deten, iſt einer der wunderbarſten Neuſchöpfungen, die je in der
Natur vorgekommen ſind Als aber erſt dieſer Schritt gemacht
war, hildete ſich die unendlich vielfältige und reiche Vogelwelt mit
ihren unzähligen Abarten, Noch heute aber entſchlüpft kein Vogel
junges flugfertig aus dem Ei, ſondern die Kunſt des Fliegens muß
es erſt erlernen während ſich die Flügel langſam entwickeln es
iſt auf eine kurze Spanne zuſammengedrängt eine Wiederholung
des langen Entwicklungsganges vom Klettertier zum beſchwingten
Vogel, dem Herrſcher der Lüfte, ebenſo lehrreich wie intereſſant zu

beobachten Albert Mundt.
Widerſtand gegen die Staatggewalt. Nach der Reichsver

ſicherungsordnung haben die Gemeinden die Beiträge für die Be
rufsgenoſſenſchaften einzugiehen und an den Genoſſenſchaftsver
ſtand einzuſenden. Der Automobilverleiher G, in R. hatte es unter
laſſen, ſeine Beiträge an die Berufsgenoſſenſchaft für gewerbs
mäßige Kraftfahrzeughalter abzuführen. Der Vollziehungsbeamte
J erhielt daher, wie die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz er
fährt, den Auftrag, ein dem Automobilverleiher G. gehöriges
Kraftfahrzeug zu pfänden. Als der Vollziehungsbe
amte in der Wohnung des G. erſchien, um ihn von ſeinem Auftrage
Mittellung zu machen, befand ſich G. mit ſeinen Angehörigen in
der Küche G. wurde ungehalten und drängte den Voillziehungs
beamten mit ſeinem Körper aus der Küche in ein Vorzimmer. Ab
weichend vom Amtsgericht verurteilte die Strafkammer G. gemäß
8 113 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu einer Strafe. Nach S 113 ver
wirkt Strafe wer einem Beamten, der zur Vollſtreckung von Ge
ſetzen, Anordnungen uſw. der Verwaltungsbehörden berufen iſt, in
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt oder durch
Bedrohung mit Gewalt Widerſtand leiſtet oder wer einen
ſolchen Beamten während der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
tätlich angreift. Gegen ſeine Verurteilung legte G. Reviſion beim
Kaämmergericht ein. Dieſes wies die Reviſion als
ünbegründet zurück und führte in ſeiner Entſcheidung aus
Von dem Augenblick an, wo der Vollziehungsbeamte in der Woh
nung des G. dieſem mitteilte, daß er beauftragt ſei, das Kraftfahr
zeug des G. zu pfänden, habe er ſich in rechtmäßiger Auslbung
ſeines Amtes befunden Tatſächlich habe G, den Vollziehungsbe
amten angegriffen, als er dieſen mit ſeinem Körper aus der Küche
in ein anderes Zimmer drängte Die Strafkammer betone ohne
Rechtsirrtum, daß G. bewußt und vorſätzlich den Voll
ziehungsheamten J. als dieſer erſchienen ſei, um ſein Amt auszu
üben, aufforderte, ſeine Wohnung zu verlaſſen und ihn ſchließlich
mit ſeinem Körper aus der Küche hinausdrängte. Aus dieſer ein
wandfrelen Feſtſtellung ergebe ſich unzweideutig, daß der Tatbe
ſtand des 5 113 des Reichsſtrafgeſetzbuches vorliege

Fahrraddiebſtahl, Geſtern morgen um 10 Uhr wurde aus einem
un verſchloſſenen Hausflur am Martiniplan ein Damenfahrrad Marke
„Neckarsulmer Pfeil“ Nr. 40527 geſtohlen. Am Rade befand ſich
eine elektriſche Lampe und ein Gepäckträger. Vor Ankauf wied ge
warnt

Funktionärſitzung unſerer Partei.
Am Monkag, um 20 Uhr, findet bei Otto Bollmann, Bakenſtraße,

eine Sitzung aller Funkkionäre der Sozialdemokraliſchen

Partei ſtatt
heiten der Partei zu befaſſen haben; u. a. wird über die Maifeier

verhandelt werden. Auch wird zum Ausfall des Volksbegehrens

Die Funktionäre werden ſich mit wichtigen Angelegen

Stellung genommen.

An der Sitzung müſſen ſämtliche Funktionäre keilnehmen.

Reichswehrkapellen geben ein Konzert.
Die Reichswehrkapellen aus Halberſtadt und Quedlinburg hatten

ſich wieder einmal zuſammengetan, um ein volkstümliches Sinfonie
konzert zu beſtreiten. Erfreulicherweiſe war diesmal das Intereſſe
für das Konzert größer, denn der große Saal des Stadtparks war
geſtern recht gut beſetzt; ein volles Haus wäre angeſichts der guten
Darbietungen erwünſcht geweſen. Schon die früheren Konzerte der
vereinigten Reichswehrkapellen hatten bewieſen, daß wir es mit
einem leiſtungsfähigen Tonkörper zu tun haben. Dieſer Eindruck
wurde geſtern bei der Abwicklung des reichhaltigen Programm
verſtärkt. Es wurden Werke geſpielt, deren feſter Platz im Reper
toire der Konzertveranſtaltungen unumſtritten iſt, durchweg wert
volle, oft gehörte Werke, ſo daß das Konzert dadurch eine volks
tümliche Note erhielt. Unter Muſikmeiſter Paul Müllers Direk
tion erſtand Wagners Meiſterſinger-Vorſpiel und Beethovens dritte
Sinfonie in einer prächtigen Form, die vor allem durch die Korrekt
heit und Straffheit des Muſizierens gefiel. Man merkte, daß auf
die Einſtudierung viel Fleiß und Mühe verwendet war und daß
die Verſchmelzung des Tonkörpers zur vollen Geſchloſſenheit erreicht
wurde. Daß inbezug auf Dynamik hier und da Wünſche offen
blieben, will nicht viel beſagen angeſichts der ſehr lobenswerten Ge
ſamtleiſtung. Der Trauermarſch und das nicht mit Luſtigkeit ge
ladenen Scherzo in der dritten Sinfonie fanden eine eindrucksvolle
Wiedergabe

Im zweiten Teile des Programms wandte ſich Muſikmeiſter
Max Penzl den Romantikern zu; Schubert und Weber be
herrſchten hier neben Bizet das Feld. Auch hier vollbrachte die Ka
pelle ſehr erfreuliche Leiſtungen. Das feinabgetönte romantiſche
Kolorit und der ſieghafte orcheſtrale Glanz bei Schuberts Roſa
munde Ouverture, wie auch das leidenſchaftliche Feuer, die Grazie
und die leichte Koketterie bei Webers „Aufforderung zum Tanz“
wurden ganz vorzüglich getroffen. Die „Arleſtenne Suite von
Bizet mit ihrer rhythmiſchen Vielſeitigkeit und ihren anmutigen, an
„CEarmen“ erinnernden Melodien erfreute beſonders durch die
ſaubere Herausarbeitung des erſten ungemein kunſtvollen und des
vierten ſatztechniſch ſehr intereſſanten Satz. Alle Gaben der Kapelle
wurden mit herzlichem Beifall entgegengenommen.

Als Soliſtin trat Fräulein Annelotte Remlinger-Pots-
dam auf. Sie ſang die Hallen Arie aus dem „Tannhäuſer“ und die
Arie der Agathe aus dem „Freiſchütz“ Ihr Organ hat nicht zu
unterſchätzende Vorzüge, allein ihm fehlt der volle wohlige Klang
und eine größere dramatiſche Ausdrucksfähigkeit. Immerhin hatte
ſie durch die ſympathiſche Art ihres Vortrags einen ſchönen W

wk.

pflegerinnen, Muſik Geſangs, Sprach- oder andere Lehrexinnen,
Penſionsinhaberinnen, Zimmervermieterinnen vereinzelt auch
ältere Herren, als Opfer aus, deren Anſchriften er aus Berufs oder
Vermieteranzeigen in den Tageszeitungen oder aus Adreßbüchern
entnimmt. Er erzählt ihnen dann, er ſei nach der betreffenden
Stadt verſetzt und ſuche für ſich, einen Bruder oder Bekannten eine
Wohnung oder für ſeine Tochter oder ſonſtige Verwandte weib
lichen Geſchlechts eine tüchtige, geſetzte Lehrerin. Während der Un
terhaltung verlangt er Papier, um ſich die Anſchrift aufſchrejben
zu können, oder ein Glas friſches Trinkwaſſer, oder er kommt auch
auf den Geſundheitszuſtand ſeines Opfers zu ſprechen, beſieht ſich
deſſen Augen, befühlt den Puls und gibt dazu ärztliche Ratſchläge.
Wenn er es dann erreicht, daß er zur Herbeiholung von Papier
oder Waſſre allein im Zimmer oder Vorraum gelaſſen wird, be
nutzt er dieſe Gelegenheit, um Geld, Schmuck oder ähnliche Sachen,
die ihm aus Hand Kleidertaſchen oder anderen Behältniſſen er
reichbar ſind, offen in ſeiner Nähe liegen oder hängen, zu ſtehlen.
Er verabſchiedet ſich dann raſch unter dem Vorgeben, am nächſten
Tage nochmals vorzuſprechen. Auf dieſe Weiſe iſt er zuletzt in
einer Stadt, wo er ſich unter dem Namen Dr. Pauli, Univerſitäts
profeſſor Dr. Hirſchfeld Geheimrat Dr. Heinemann vorſtellte und
angab, an die dortige Klinik verſetzt worden zu ſein, in zwölf Fäl
len erfolgreich tätig geweſen. Er hat dabei größere Geldbeträge,
Schmuckſachen, Uhren uſw. in einem Falle ſogar ein Lotterielos,
geſtohlen. J. tritt gut, faſt ſtets dunkel gekleidet, auf, iſt meiſt bart
los, hat aber mitunkter auch einen kleinen Schnurrbart und trägt
zeitweiſe Augengläſer.

Er will kein Angeſtellter ſein. Ein Geſchäftsinhaber hatte,
wie das oft geſchieht, ſein Geſchäft auf ſeine Frau übertragen. Das
geſchah aus beſtimmten Gründen, denn eine Bank hatte noch eine
beträchtliche Forderung an ihn. Die Bank war nun gezwungen,
ihre Forderung vor dem Arbeitsgericht geltend zu machen, da der
frühere Geſchäftsinhaber nunmehr im Arbeitsverhältnis bei ſeiner
Frau ſteht. Aber er behauptete, kein Angeſtellter zu ſein, er ver
trete wohl ſeine Frau im Geſchäft, aber er bekomme kein Gehalt
Damit kommt er natürlich nicht durch, da niemand auf Entlohnung
für geleiſtete Arbeit verzichten kann, auch nicht der Frau gegenüber.
Trotzdem ihm das vom Gericht eindringlich klar gemacht wurde,

ließ er ſich auf keine Einigung ein. fh.Glück und Ende eines ſozialdemokratiſchen Gemeindeſekrekärs,
Die „Jntelligenz“ berichtet geſtern von der Verurteilung des Ge
meindeſekretärs Friedrich Bollmann aus Gröningen und glaubt,
dieſen Fall der Sozialdemokratie an die Rockſchöße zu hängen Wir
ſtellen deshalb feſt, daß Bollmann nicht Mitglied unſerer Partel iſt,
daß er aber in Rechtskreiſen einmal eine Rolle geſpielt hat. Boll
mann hat die politiſchen Parteien von rechts bis links paſſtert, Die
Intelligenz hätte alſo auch ſchreiben können, daß Bollmann Mit
glied einer Rechtspartei geweſen ſei. Das tut ſie aber nicht. Ge
nau ſo wie ſie es verſchwieg, daß der vor wenigen Tagen wegen
Sittlichkeitsverbrechen verurteilte Lehrer ein ſtrammer Krie
gervereinler geweſen iſt. Mit dieſer Methode ſollte doch nun
endlich einmal gebrochen werden, denn die Tatſache, daß ein Menſch
einmal einer Partei angehört hat, kann doch nicht gegen dieſe
Partei ausgenutzt werden, wenn die Partei ſchon längſt mit dieſen
Rechtsbrecher nichts zu tun hat. Die Frage der Kriminalität iſt
eben keine Frage der politiſchen Parteien

Der Arzt im Kinderwagen.
Gewiß, meine Damen und Herren, er ſelbſt ſegt ja nicht drin,

Warnung vor einem reiſenden Einmiekedieb. Jn
Zeit iſt in verſchiedenen Städten der am 16. Juli 1877 in Königs
berg geborene Julius Jacoby als Einmietedieb aufgetreten. Seine
Arbeitsweiſe iſt folgende: J der ſich unter falſchem Namen als
Profeſſor, Doktor, Arzt, Architekt, Geheimrat uſw. ausgibt, wählt
ſich alleinſtehende, ältere Perſonen, meiſtens Frauen Kranken

ber Hand aufs Herg, haben Sie ſchon einmal an einem warme n

mngstag oder gar an einem heißen Sommertage
das Verdeck eines Kinderwagens geſteckt Wer

hätken, dann wüßten Sie wohl, was der Arzt im Kind
ſuchen hat.

Da liegt nun ſo ein kleines, wehrloſes Kerlchen, dick eingepackt
in weiche Federdecken, ſo daß von dem ganzen kleinen Weſen kaum
mehr als die Naſenſpitze zu ſehen iſt. Der Wagen ſelbſt iſt oft ganß
und gar mit Wachstuch ausgeſchlagen wegen der vermeintlichen
Erkältungsgefahr. Das Verdeck iſt hoch geklappt Kleinchen könnte
ſonſt ja „Zug“ bekommen, und dichte Gardinen werden zu allem
Ueberfluß noch vorgezogen, um gegen die Sonne und die Fliegen
den nötigen Schutz zu gewähren. Und dann wundert man ſich,
wenn ſo ein armes Würmchen krank wird!

Wie falſch, wie grundverkehrt iſt das alles!
Der Säugling braucht vor allem Luft und Licht. Dazu gehört

ein geräumiger Kinderwagen, am beſten aus Korbgeflecht oder der
gleichen. Nie ſoll der Korb mit Wachstuch oder anderen Stoffen
ausgeſchlagen ſein, die keine Luft durchlaſſen.

Das Lager für den Säugling ſei flach; eine harte, mit Roßhaar
oder Haferſpreu gefüllte Matratze diene als Unterlage. Darauf
breite man ein Matratzentuch und ein Stück Billrothbatiſt, und über
dieſes ein Baumwolltuch, auf das der Säugling ſamt ſeiner Windel
gelegt wird. Auch das Kopfkiſſen ſet flach und feſt und nur mit
Haferſtreu, Roßhaar oder dergleichen gefüllt Fort mit den heißen
Federbetten! Das Deckbett ſoll jeweils der Witterung angepaßt und
im Winter mit Daunen, Kapock oder dergleichen gefüllt ſein, im
Sommer genügt eine Wolldecke. So wird man zunächſt der für das
Kind gefährlichen Wärmeſtauung wirkſam begegnen können.

Gardinen oder Vorhänge müſſen ſo beſchaffen ſein, daß ſie der
Luft den Zutritt nicht verwehren, deshalb ſind Wachstuchverdecke, die
hoch geſchlagen werden, unbedingt zu verwerfen. Zum Schutz gegen
die Fliegen eignet ſich am beſten ein leichter Gazeſchleier

So vorbereitet darf man den Säugling getroſt im Kinderwagen
ins Freie bringen. Aber auch die Auswahl eines geeigneten
Standortes für den Kinderwagen verlangt einige hygieniſche
Kenntniſſe. Man fahre oder ſtelle den Kinder wagen nicht auf ſtau
bige Straßen und Plätze oder gar in den Konzertgarten. Der Kin
derwagen gehört ins Freie, ins Grüne

Im Herbſt und Frühjahr mag man ſonnige Stellen aufſuchen, im
Sommer aber den Schatten Leider wird oft aus Bequemlichkeit und
Unverſtand gerade hierin zum Schaden der Kinder viel geſündigt

Achtlos wird der Kinderwagen in die Sonne geſtellt, während
die Mutter oder Kinderpflegerin ſich auf eine ſchattige Bank zu einer
ausgiebigen Unterhaltung mit Bekannten niederläßzt. Die Sonnen
ſtrahlen fallen bei der Rückenlage des Kindes dann ſenkrecht in ſern
Auge, was der Erwachſene der aufrecht geht oder ſitzt, gar nicht be
merkt Bald ſucht der Säugling ſich durch Blinzeln oder Schließen
der Augen gegen das blendende Sonnenlicht zu ſchützen. Doch das
gelingt gewöhnlich ſchlecht und ſchließlich trifft der Sonnenſtrahl das

ein Brennglas und ſchädigt die Netzhaut des kindlichen Auges Man
ſtelle deshalb nie den Kinderwagen und den darin befindlichen
Säugling ſchutzlos ig die Sonne ſondern ſorge ſtets dafür daß die
Augen des Kindes der direkten Sonneneinwirküng entzogen werden.

Schließlich vergeſſe man nicht, den Wagen mit einen Schutzgürtel
auszurüſten, den man um den Leib des Kindes ſchlingk und am
beſten noch mit Schulterbändern verſteht, damit er nicht abgleiten
kann. Auf dieſe Weiſe werden Kinder die ſchon aufſtehen können
am ſicherſten vor dem Herausfallen aus dem Wagen bewahrt

maaanSSSIG caPartei Blatt

ungeſchütte Auge Dann wirkt die im Auge befindliche Linſe wie
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Aus Oſterwiert
ow. Eine Statiſtik über das Volksbegehren in Oſterwieck, Jn un

ſerer Stadt (5 500 Einwohner) haben ſich 550 Perſonen zum Volks
begehren eingetragen. Das iſt ungefähr die Hälfte der Stimmen die
bei der letzten Reichstagswahl von den Parteien, die das Volksbe
gehren förderten. Das ſind ungefähr 14,5 Prozent der Wahlberech
tigten (3 780). Bei den Männern iſt die Beteiligung um 20 höher
als bei den Frauen; ſie beträgt 285. Sowohl die jüngſten Wahl
berechtigten bei beiden Geſchlechtern, als auch das hohe Alter hat ſich
am Eintragen beteiligt. Der älkeſte Mann war 85 die älteſte Frau
81 Jahre alt. Das Durchſchnittsalter betrug 4 Jahre, die beteiligten
Frauen ſetzten ſich aus 72 ledigen, 151 verheirateten und 32 ver
witweten zuſammen. Von den Männern ſtanden zur Zeit des Welt
krieges noch 79 im Kindesalkter, 43 hatten das dienſtpflich-
tige Alter überſchritten, 163 waren kriegsverwendungsfähig. Die
Angeſtellten ſind mit 56 Eintkragungen, die Arbeiter mit 51
Eintragungen, die Landwirte mit 48 und die Handwerker mit 46
vertreten. Jm weiteren Abſtande folgen die ungelernten Arbeſter
mit 18, die Gewerbetreibenden mit 16 und Perſonen in leitender
Stellung mit 15 Einzeichnungen. Den Schluß bilden die Ruheſtänd
ler mit 10, die Penſionäre mit 9, die freien Berufe und Beamken mit
je 8 Stimmen. Man beachte dabei die Stärke dieſer Berufsgruppen
in unſerer Stadt

ow. S. P. D. Heute 20 Uhr im Ratsgarten öffentliche Frauen
verſammlung. Es ſpricht Genoſſin Marie Arning.

ow Volksküche Von ungenannten Spendern gingen ein 50 Pfd.
weiße Bohnen und eine Speckſeite. Den Spendern herzlichen Dank.

w. Schweineverſicherungsverein. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet
im Schwarzen Adler die Generalverſammlung des hieſigen Schweine
verſicherungs-Vereins ſtatt.

Kreis Halverſtadt
Dardesheim, 21. April. Jn Nr. 90 der „Ilſe Zeitung verſucht

ein Dardesheimer Bürger“ der Allgemeinheit zu beweiſen, daß
durch die etwaige Umgemeindung der Stadtſäckel
praktiſch nicht entlaſtet würde. Der Verfaſſer überſieht
in ſeiner Rechnung aber doch ſo manche anſehnliche Nebenausgabe.
Es iſt wohl deshalb nicht verwunderlich, wenn heute große Stim
mung für die Beibehaltung des hauptamtlichen Bürgermeiſters vor
handen iſt. Auch wir würden ohne Beſinnen unſere Zuſtimmung
zur Wiederbeſetzung der Stelle geben, wenn die Rechnung des Ver
faſſers ſtimmen würde. Die Allgemeinheit hat das Recht, in dieſer
Frage Klarheit zu verlangen, und ſo erlauben wir uns, dem
Artikelſchreiber einmal eine Anzahl Fragen vorzulegen, um deren
Beantwortung wir im Jntereſſe der Allgemeinheit bitten müſſen!
Wer bezahlt die 1628 Prozent Ruhegehaltskaſſenbeiträge, die ſogar
nach Ortsklaſſe B berechnet werden? Wie ſteht es mit den Reiſe
ſpeſen, können ſie bei Einführung der Landgemeindeordnung nicht
herabgeſetzt werden Die Wohnungsfrage, Herr Verfaſſer? Städte
bund, Städtetage? Haben unſere Perſonalausgaben übrigens ſchon
den Höchſtſatz erreicht, ſteigen ſie noch? Steigen damit auch die Ruhe
gehaltstaſſenbeiträge? Wie ſteht es mit den hieſigen Wohlfahrts
laſten Iſt in abſehbarer Zeit Hoffnung vorhanden, daß dieſe ſin
ken? Wenn ja, womit begründen Sie ihre Annahme? Wie ſteht es
mit dem hieſigen Arbeitsmarkte? beſteht nicht die Gefahr, daß die
Wohlfahrtserwerbsloſengziffer noch anſteigt? Wie ſieht es mit der
hieſigen Steuerkraft aus; bewegte ſie ſich in den letzten Jahren in
ſteigender“ oder fallender Linie? Wie ſieht unſer letzter Rechnungs
abſchluß aus, zeigte er einen Ueberſchuß oder Fehlbetrag? Jn wel
cher Höhe? Wird Jhre Meinung in der Feuerverſicherungsfrage
allen Bürgern gerecht? Was dürfte die Wahl und der Umzug des
neu zu wählenden Bürgermeiſters koſten? Dem Gerüchte nach,
dürfte der Antrag Borchers doch abgelehnt werden. Herr Verfaſſer,
wir behaupten auf Grund des uns zur Verfügung ſtehenden Materi
als, daß wir durch die Einführung der Landgemeindeordnung, ſehr
wiedrig bemeſſen, 4000 Mark (Viertauſend Mark) ſparen! Bitte, be
weiſen Sie uns das Gegenteil und wir werden den beabſichtigten
Antrag nicht einbringen. Berückſichtigen Sie alle Ausgaben, rech
nen Sie aber nicht kleinlich, ſonſt werden die Erſparniſſe noch größer
und Jhre alte Rechnung noch unanſehnlicher. Aus obigen Aus
führungen wird jeder einſichtsvolle Leſer erſehen können, daß wir
uns in unſerer Haltung von rein ſachlichen Erwägungen leiten laſ
fen. Wir dürfen daher behaupten, weder politiſche noch perſön
lich e Intereſſen im Auge zu haben. Weil uns aber das Allgemein
wohl über alles geht, können wir es nicht verantworten, daß die
Bürgermeiſterſtelle wieder beſetzt wird. Wir ſparen dabei 4000 Mk.
die der Allgemeinheit zugute kommen. Wir gehen unſern Weg und
wenn wir noch ſo ſehr verunglimpft werden und werden in der
nächſten Sitzung den Antrag einbringen in Dardesheim die Landge
meindeordnung einzuführen, mit der Maßgabe daß unſer Heimats
ort auch in Zukunft die Bezeichnung „Stadt Dardesheim“ und fein
Amts und Gemeindevorſteher den Titel Bürgermeiſter führen darf.

Aus Oſthersleven
o. Nah rungsmittel und Getränkearbeiler.

Uhr, Funktionärſitzung bei Hentrich.
o. Metallarbeiter. Morgen Freitag, 20 Uhr, findet im Lokal

Hentrich, Hornhäuſerſtraße, eine wichtige Mitgliederverſammlung des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt.

Freitag, abends 7.30

Mifteldeufsche Ranmcdscheceg.
Großfeuer auf einem Sägewerk.

Dankerode (Harz). Aus bisher noch ungeklärter Urſache brach
auf dem Sägewerk Dankerode ein Feuer aus, das an den leicht
brennbaren Vorräten reiche Nahrung fand und ſich mit unheimlicher
Schnelligkeit ausdehnte. Der tatkräftigen Unterſtützung der Feuer
wehr durch die Belegſchaft des Werkes iſt es zu danken, daß der
Brand nach mehreren Stunden lokaliſiert werden konnte. Der Sach
ſchaden iſt ſehr groß. Menſchenleben waren nicht in Gefahr

Die letzte Schicht.
Hadmersleben. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich auf

Schacht Hin Hadmersleben. Dort wurde dem 50 Jahre alten Berg
arbeiter Thoms aus Tarthun durch den niedergehenden Förderkorb
buchſtäblich der Kopf vom Rumpfe abgeriſſen.

Einbrecher niedergeſchoſſen.
Schönebeck. Jn der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr wurde in

der Königſtraße in Schönebeck bei der Streife nach einem Einbrecher
eine Perſon angeſchoſſen, die ſich nach einem täglichen Angriff auf
einen Polizeibeamten der Feſtſtellung der Perſonalien durch die
Flucht entziehen wollte. Der Verlezte wurde dem Schönebecker
Krankenhaus zugeführt.

Mit dem Aufo gegen einen Straßenbahnmaſt.
Magdeburg. Auf der Sternbrücke in Magdeburg fuhr ein Per

ſonenkraftwagen aus noch nicht geklärter Urſache gegen einen
Straßenbahnmaſt. Drei Schulkinder, die ſich auf dem Nachhauſe
wege vom Frühlingsfeſt befanden, wurden dabei ſo ſchwer verletzt
daß ſie dem Altſtädter Krankenhaus zugeführt werden mußten. Das
Auto wurde zertrümmert, der Führer blieb unverletzt.

Glimpflich abgelaufener Verkehrsunfall.
Magdeburg. In den ſpäten Abendſtunden ereignete ſich in Mag

deburg in der Halberſtädterſtraße bei der Eiſenbahnüberführung am
Juſtizpalaſt ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraftwagen,
welcher mit vier Perſonen beſetzt war, befand ſich auf der Heimfahrt
nach Benneckenſtein. Aus bisher ungeklärter Urſache fuhr der Per
ſonenkraftwagen gegen die niedergelaſſene Schranke, die durch

brochen wurde. Der Kraftwagen ſtieß nach
gegen den vorüberfahrenden Güterzug.
rechtzeitig, den Kraftwagen zu verlaſſen. Der Chauffeur erlitt eine
geringe Handverletzung. Der Perſonenkraftwagen ſelbſt wurde
durch den Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt.

der Durchbrechung
Es gelang den Jnſaſſen

Tehners Opfer kein Staßfurter.
Staßfurt. Wie die Staatsanwaltſchaft in Regensburg jetzt der

Staßfurter Kriminalpolizei auf deren Anfrage hin mitteilt, trifft die
vor einigen Tagen verbreitete Meldung, daß es ſich bei dem von dem
Verſicherungsbetrüger Tetzner ermordeten Handwerksburſchen um
den Staßfurter Schneidergeſellen Dittmann gehandelt habe, nicht zu.

Die Brandurſache in Deesdorf.

Deesdorf. Die auf Veranlaſſung des Oberſtaatsanwalts in Hal
berſtadt eingeleiteten eingehenden Ermittlungen der Magdeburger
Kriminalpolizei und der Landjägerei über die Urſache des ſchweren
Schadenfeuers beim Landwirt und Bäckermeiſter Hein-Hallensleben
in Deesdorf haben jetzt ergeben, daß es ſich nicht um vorſätzliche,

äſſi Ein bei Hein beſchäftigter Knecht aus Adersleben hatte auf dem Häckſelboden trotz
des Rauchverbots eine Pfeife geraucht. Herausfallende Glut hat
dann den Brand verurſacht. Der Knecht wird ſich wegen fahr
läſſiger Brandſtiftung zu verantworten haben.

Feuerkampf mit einem Wilderer.

Merſeburg. Jn der Merſeburger Aue beobachtete ein Jagdauf
ſeher einen verdächtigen jungen Burſchen, in deſſen Beſitz ſich ein
Gewehr befand. Auf den Anruf des Beamten ergriff der Wilderer
die Flucht. Der Beamte machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch
Anſcheinend hat er auch getroffen. Eine ſofort aufgenommene Ver
folgung blieb erfolglos Einige Zeit ſpäter wurde der Forſtbeamte
beſchoſſen. Der Beamte warf ſich zu Boden, um den Wilderer zu
verleiten, an ihn heranzukommen. Dieſer jedoch ſcheint ange
nommen zu haben, daß er den Forſtbeamten erſchoſſen hätte und er
griff daraufhin die Flucht. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im
Gange.

ASSG—GechworagnannnanaſttsSZsws-s e mtttçttKtCCIeICa“aeee
o. Die Einzeichnungen zum Volksbegehren betrügen in unſerer

Stadt 1514. Dieſe Einzeichnung entſpricht einem Prozentſatz von
17.8 der Wahlberechtigten. Die am Volksbegehren beteiligten Par
teien brachten anläßlich der letzten Reichstagswahl über 3 000 Stim
men, davon die Nazis allein 1088.

Kreis Oſchersleben
o. Volksbegehren- Ergebniſſe aus dem Kreiſe. Altbrandsleben 91

(230), Eroppenſtedt 336 (1686), Erottorf 131 (491), Dalldorf 100
(185), Deesdorf 148 (270), Emmeringen 55 (111), Gröningen 823
(1800), KloſterGröningen 246 (460), Hadmersleben 341 (1600), Hete
born 134 (367), Hornhauſen 351 (1870), Neubrandsleben 16 (75),
Nienhagen 130 (348), Schermcke 254 (540), Ampfurth 420 (470), Kl-
Oſchersleben 262 (576), Peſeckendorf 65 (160), Groß Germersleben
167 (578). Jn Andersleben ſind deine Eintragungen erfolgt.

Aus Thyaole
t.* Deulſcher Mekallarbeiter-Verband. Am Sonnabend, den

April, 19 Uhr, im Reſtaurant Ste Kurhaus) wichtige M
gliederverſammlung. Der von der Nazi Regierung abgebaute Ober
vegierungsrat Her ring hält einen Vortrag. Mitgliedsbücher ſind
am Saaleingang vorzulzeigen.

t. Genoſſe Kahmann f. Am 20. April verſtarb plötzlich am
Herzſchlag Genoſſe Robert Kahmann. Die Beerdigung findet
am Freitag, d. 24. April, um 15 Uhr, von der Friedhofskapelle aus,
ſtatt. Um rege Beteiligung wird gebeten

td. Aufſtellung von Briefmarkengeber. Am Poſtamt iſt ein
Automat für Wertzeichen von 15 Pfg. angebracht. Jn nächſter Zeit
ſollen auch noch Automaten für 8-Pfg.- Marken und 8Pfg. Poſtkarten
aufgeſtellt werden.

t. Vom ſtädkiſchen Sommerbad. Die Badeanſtalts- Kommiſſion
nahm am 8. April eine Beſichtigung der beiden ſtädtiſchen Bade
anſtalten vor, in welcher die Geſchäftsabſchlüſſe des letzten Jahres
geprüft wurden. Die Einnahmen betrugen in der Volksbadeanſtalt
1930 6 443 99 Mk. die Ausgaben betrugen 4804 01 Mk. ſomit ver
blieb ein Ueberſchuß für den Pächter von 1639,98 Mk. Die Be
triebseinnahmen im Sommerbad betrugen 1929-30 33 223,48 Mk.
die Betriebsausgaben 21 617,00 Mk. die Betriebsüberſchüſſe hetrugen
in den beiden Jahren 11 606,48 Mk. Jn Anbetracht der ungünſtigen
Witterung und der ſchlechten Wirtſchaftslage, worunker beide Bade
anſtalten zu leiden hatten, wurde dieſer immerhin noch günſtige Ge
ſchäftsabſchluß als zufrieden von der Kommiſſion anerkannt. Allge
mein wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Badeanſtalten eine
Erwerbsinſtitute und beſondere Einnahmequellen für die Stadt ſeten,
ſondern Wohlfahrtseinrichtungen zur Pflege der Volksgeſundheit für
die Allgemeinheit. Von dieſem Gedanken getragen wurde dann auch
von einer Erhöhung der Eigtritts- und Bäderpreiſe ſowie der ſonſti
gen Leihe und anderen Gebühren Abſtand genommen. Beſchloſſen
wurden noch die Vornahme von Renovationsarbeiten, Reparaturen
und Verbeſſerungen im Gelände, die aus den Betriebseinnahmen be

nhacht nichtig Mbachta w J

ſtritten werden ſollen. Den Wünſchen einzelner hieſiger Bürger auf
Abvermietung eines Platzes zur Aufſtellung von feſtſtehenden Bade
kabinen ſoll Rechnung getragen werden, falls es möglich iſt, dieſe
nach einem einheitlichen modernen Syſtem aufzubauen. Mit Dieſen
Beſchlüſſen der Kommiſſion und Feſtſetzung aller Eintritts und ſon
ſtigen Preiſe für Badende und Beſucher die inzwiſchen auch vom
Magiſtrat nach dieſen Vorſchlägen feſtgeſetzt ſind, ſind die wichtigſten
Vorarbeiten für die diesjährige Badeſaiſon erledigt. Das Sommer
bad im Silberbachtale wird am Sonntag, den 10. Mai, eröffnet.

Aus Ouedlinvurg
Die Mitgliederverſammlung des J. d. A. findet am Sonntag

den 26. April, vormittags 9.30 Uhr, im Gewerkſchaftshaufe ſtatt.
gr. Ein Auko verbrannkt. Am Montagabend geriet auf der Mag

deburger Straße ein Auto in Brand. Das Auto gehörte einem Hal
berſtädter und war nicht verſichert.

q.* Orisausſchußſitzung des Allg. Deulſchen Gewerkſchaftsbundes
findet am Montag, den 27. April, im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

q.* Für die Erwerbsloſen ſpricht heute abend 8 Uhr im Gewerk
ſchaftshauſe Stadtrat Groß über das Thema Warum Arbeits
boſigkeit?“

r. Wegen übler Rachrede wurde vom Aintsgericht Quedlinburg
ein hieſiger Bäckermeiſter zu 25 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Er halte
einer Wirtſchafterin nachgeredet, ſie bekäme öfter Herrenbeſuch.

gr. Das Volksbegehren. Von 17 800 Wählern haben ſich in Qued-
linburg 6 223 zum Begehren eingetragen. Das ſind rund 35 Prozent
der Wähler

Kreis Quedlinburg
Gatersleben, 22. April. Die freiwillige Feuerwehr

hielt am Sonntag trotz des regneriſchen Wetters auf dem Anger
eine Uebung ab. Nach der Uebung verſammelten ſich die Kame
raden im Gaſthaus „Zur Erholung“. Der ſtellvertretende Brand
meiſter Rohkohl gab hier zunächſt einen ausführlichen Bericht über
den in Quedlinburg abgehaltenen Kreis-Brandmeiſter-Lehrgang.
Eine rege Ausſprache löſte wieder die ſchon lange erwogene Be
ſchaffung einer Sirene aus. Auch diesmal wurde die Angelegen
heit noch nicht zum Abſchluß gebracht, ſondern der Vorſtand beauf
tragt, zunächſt bei der Landesfeuerſozietät die Gewährung eines
Zuſchuſſes zu beantragen. Anregungsgemäß wurde weiter beſchloſ
ſen, neben den Helmen allmählich noch Mützen anzuſchaffen, damit
die Mitglieder bei Uebungen, Tagungen und dergleichen eine leich
tere Kopfbedeckung haben. Am Sonntag, den 3. Mai, wird im
Gaſthaus „Zur Stadt Wien“ ein Familienabend abgehalten.

Gakersleben, 22. April. Eine Erwerbsloſenverſamm-
lung fand am Dienstag im Maximilianſchen Lokale ſtatt. Der Ge
werkſchaftsſekretär Genoſſe Ha r tun g aus Schönebeck referierte über
die Wirtſchaftskriſe und die Erwerbsloſigkeit. Nach einer ſachlichen
Kritik des Kapediſten Erich Litte ſprach der bekannte Kommurniſt
Göritz aus Nachterſtedt. Jn der ihm eigenen demagogiſchen Weiſe
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Nutzen Sie alte Erfahrung und verwenden Sie
zum Reiphalten des Hauses die durch Genera-
tionen bewährten Sunlicht Erzengniese: Lux
Seifenflocken, Sunlicht Seife, Vim und Suma,
Nehmen Sie Lux Seifenflocken für alle Wäsche
auch für diegroße; Sunlicht Seife für Väeche, Hand

Normalpaket
Doppelgr. Pack. 50 F.

Sunlicht Produkte jetzt s0 billig!
Lux Seifenflocken Sunlicht Seife

30 Pf. 30 Pf. Normaldose 30 Pf. Pfd. Pak.
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das schonende Seifenpulver,

SumaVim

Gr. Würfel 25 P. Doppelgr. Doee 50 P. 40 Pf.

u

und Haus; Vim zum Putzen und Scheuern; Suma,

Undnocheinse: Jedes Paket der Sunlicht- Produkte
trägt einen wertvollen Gutschein; die doppel-
großen Packungen von Lux Seifenflocken und
Vim, sowie die Suma- Packungen sogar 2wei!

Aus

Guleu
für den Waschkessel.
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verſuchte er die Schuld an der Entſtehung der Arbeitsloſigkeit der
S. P. D. zuzuſchieben. Ein beſonderes Loblied ſang er von den Ver
hältniſſen in Rußland. Genoſſe Hartung rechnete mit dieſem Prahl-
hans gründlich ab, widerlegte alle Behauptungen und gab zur Freude
der zahlreichen Verſammlungsbeſucher an Hand ſtatiſtiſchen und amt
lichen Materials einen Ueberblick über die troſtloſen Verhältniſſe
Rußlands

Bad Suderode, 20. April. Am Freitag fand eitie Gemeinderats
ſitzung ſtatt. Zunächſt verpflichtete Gemeindevorſteher Saalmann
Herrn Willy Winter als Schöffen durch Handſchlag; darauf erfolgte
die Abnahme der Gemeindetaſſenrechnung. Die Geſamteinnahme der
Gemeindekaſſe beträgt 114 704,50 Mark, die Ausgabe 123 239,67
Mart, ſo daß ein Defigit von 8532,23 Mark vorhanden iſt. Die

Erſatzwahl berückſichtigt werden
ſpann ſich über die Inſtandſetzung der Staumauer am Fiſchteich,

Ein Gutachten eines unparteiiſchen Bau
Ferner hatte die

ſo dringend notwendig iſt
ſachverſtändigen ſoll hierüber eingeholt werden.
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Eine Denkmünze zum 300. Jahrestag
der Erſtürmung Magdeburgs.

Eine weitgehende Ausſprache ent Baukommiſſion eine Beſichtigung des Felſenkellerreſtaurants vorge
nommen, ſie hält eine Renovierung für erforderlich. Die Muſikhalle
ſoll ausgebeſſert werden und neu angeſtrichen werden. An den an
deren Gebäuden ſollen ebenfalls Verbeſſerungen vorgenommen wer
den. Es ſollen hierüber noch Koſtenanſchläge eingezogen werden.
Die Anſchaffung einer Waſchmaſchine für das Badehaus wurde ab
gelehnt. Kleinere Neuerungen und Ausbeſſerungsarbeiten am Bade
haus wurden bewilligt

Sopſuldemott. Parteſ deinſhlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

die

der

vom

Veröffentlichung in Kraft. Genoſſen Schinkel unſere

Wohlfahrtsausgaben betrugen 1929 12 388,00 Mark Es wurde dann
ein Ortsſtatut über die Kurverwaltung beraten. Die Kurverwaltung Jungſozialiſten Halberſtadt. Die Arbeitsgemeinſchaft (Weber)beſteht danach aus einem Verwaltungsrat, der ſich zuſammenſetzt aus fällt am Freitag aus. Wir gehen dafür zur Volkshochſchule. Diedem Gemeindevorſteher als Vdtſitzender, drei Gemeindevertretern, e e e Wird Wne Vortrag Refortrdrei Intereſſenten und dem Badearzt; doch ſoll dieſer nur zu Sitzun des Wo n eſuch wird empfohlen.
gen hinzugezogen werden, wenn es der Gemeindevorſtand für er S
forderlich hält. Der Beitritt zum Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
band wurde abgelehnt. Ferner wurde über den Ausbau der Steck
lenberger Straße verhandelt. Der Koſtenanſchlag beträgt 32 500 Mk.

Verhandlungen über Deckung und Zuſchüſſe ſind noch erforderlich Freie Gewerkſchaftsingend.
deshalb ſoll noch Anmat dariber beraten werden S enn Zungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag den 24 Avril 20 Uhrdie Ausfertigung des Projektes vom Landesbauamt wurden vewil im Hortraum des Marie Hauvtmannſtiftes wichtige Zuſammen
ſigt. Die dringend notwendigen Ausbeſſerungen der Bürgerſteige die Erſt n d h t e en Freitag fehlten.im Straßennetz ſoll unverzüglich in Angriff genommen werden. Der Zur Erinnerung an die Erſtürmung Magdeburgs durch Tilly Se hhiderugend Halberſte nnd lege Thend Heimabente e e eeede Wehen der Weh eher ort aon 200 Jahren Ed. Mia 188) e Dis St d Sonne n n hl ehe et Gefett theke tele In
wohlfahrtsausſchußmitgliedes ſoll bei einer eventuellen Neu oder zerſtört wurde, hat Magdeburg eine Gedenkmünze prägen laſſen. müſſen erſcheinen.

ſrr Offener BriefDienstag abend 10 Uhr entſchliefAm Dienstag abend, 5 Uhr, verſtarb ſanft nach kurzer ſchwerer Krankheit Rheumatismus
nach längerer Krankheit meine liebe Frau, unſere liebe Mutter Schwieger Groß kranken
unſere gute Mutter, Großmutter, Urgroß mutter und Tante, die Witwe zeile ich gegen o Pa.
mutter, Schweſter und Tante Chriſtine Martini geb Secht Rüchports, ſonſt hoſten sehr geehrte Hausfrau!

ch Mt. wie te kurz vor ihrem 86. Geburtstage Jahren Don weinenh Lon Krone Die trauernden Hinterbliebenen: ne Unser ständäg steigender Butber-Adolf Martini u. Frau, geb. Lieſenberg, re eeteett wurde Umsatz ist der beste Beweis für däekurzergelt befreit wurde.2 Wehrſtedterſtraße 8, Güte der Vare, Butter maß nubartäegeb. Martin Richard Petſch u. Frau, geb. Martini Streling, Sim 78. Gröperſtraße o Kantinenpächter süß und sahnäs s chme cKen und dabeiim 78. Sebensfahre. und Enkteltinder. Frankſurt/ Oder 59 doch kernig und fettreich sein.Halberſtadt, den 23. April 1931. Halberſtadt, den 23. April 1981. J soſche Sorten haben wir gesucht und
t t ft ä iger Wahl auch gefunden.Jm Namen der trauernden Hinter Die Beerdigung findet am Sonn nach schwäeräg elieben tand abend 25. April nachmittags 25 Uhr, Kaufen Sie sich bei uns Pfd. Stückt von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. c zu dem für diese allerhochfeinsbe

Friedrich Kröne. e qualſitat bigen Preis von 79 Pfe-B e ſt vater Sie werden staunen über den herz-Die Beerdigung findet am Sonn Polizei Verordnung haften sahnägen Geschma ck und

machen z iabend nachmittag 3 Uhr, von der betr. Aufhebung einer Polizei Berordnung. Spieg eiſtr aße 59 s ſcherl ch treue Butterkundän bei
Friedhofskapelle aus, ſtatt. Auf Grund der J s, 6 und 15 des Geſehes über die 8 uns werden und bleiben. Bine solche

S Pee eee r e und des J Butter zu essen ist ein Genuß, denes Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom z30. Juli 1888 wird mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes man nie wäaeder entbehren möchte.
für den Umfang des Stadtkreiſes Quedlinburg folgendesPolizei Verordnung verardan S Mat vorzüglichs ber Hochachtunebetr. Aufhebung einer Polizei Berordnung. Die PolizeiBerordnung, betr. Sauberhaltung der ſchul ergebenst

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die pflichtigen Kinder von Ungeziefer vom 28. April 1820, wirdPolizei Verwaltung vom 11. März 1850 und des S I hiermit aufgehoben. S N e rdes Geſetzes über die allgemeine vom S Grosn el80. Juli 1888 wird mit Zuſtimmung des Gemeinde des Dieſe Polizei Verordnung iritt mit dem Tage ihrer ws S e and
für den Umfang des Stadtkreiſes Quedlinburg folgendes Veröffentlichung in Kraft.verordnet S Quedlinburg, den 16. April 1881 c

i O Serre tDie PolizeiVerordnung, betr. Reinigung und Spülung Sie Pozel Verwaltuns n
Trinkgefäße im Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe teste Mangeltabrik21. November 1912, wird hiermit aufgehoben. S. P. D. T h 3 l Ernst Herrsonun

s 2. Slegmar-Chemnit.Dieſe Polizet Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Morgen Freitag, 20 Uhr, findet beim 459 Liter Uge e te LVlmn z
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Quedlinburg, den 16. April 1831.
Die PolizeiVerwaltung. Drache.

SchlachthofFreibank en e udr
Rind und Schweinefleiſch, roh, Pfd. 40 Pfg.

ſtatt.

Mitglieder -Berſamumlung
Zahlreiches Erſcheinen erwartet.

Hühnerangen-

Der Vorſtand.

Alühnerangenpflater

anf geünem Samt.

Collodinm z. Aufpinfeln
Rats Avothbeke.

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!
T

Wernigerocke
Nach einem ſchweren und langen Krankenlager verſchied am

Dienstag im Kreiskrankenhaus mein lieber, guter Mann, meines
Kindes treuſorgender Vater, unſer lieber Sohn und Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Maurer

Friedrich Stagge
im 40, Lebensjahre

Um ſtilles Beileid vittet in tiefem Schmerz im Namen aller
Hinterbliebenen Wwe. Emma Stagge geb. Engelke.

Benzingerode, den 22. April 1931.
Die Beerdigung findet am Sonnavend, den 25. April, nachm.

3 Uhr, vom Trauerhauſe in Benzingerode aus, ſtatt.

Deutſcher Baugewerksbund
Baugewerkſchaft Wernigerode.

Seinem ſchweren und langen Leiden iſt am
Dienstag unſer Kollege, der Maurer

Friedrich Gtagge
im Alter von nur 40 Jahren verſchieden.

Wir werden ihm ein treues Gedenken be
wahren.

Zur Erweiſung der letzten Ehre treten unſere
Benzingeröder Kollegen am Sonnabend, den
25. April, nachmittags 2.30 Uhr, bei Förſter
ling an.G h BettenKinderbett. Stahlmatr

Freiwillige en e rer
Feuerwehr

Wernigerode.

Am 22. April verſtarb
unſer lieber Kamerad, der

Zimmermann

Reichsbanner
„Schwarz Rot Gold“

Ortsverein Wernigerode.

Karl Hartmann
Ehrenmitglied der Geſamtwehr
Ehrenmitglied des 2. Löſchzuges.

Ein bis in den Tod getreuer Kamerad iſt
in hohem Alter von 78 Jahren abgerufen
worden zur großen Armee. Seine Tatkraft
und ſein kameradſchaftlicher Geiſt werden vor
bildlich in uns weiterleben

Das Kommandv.
Die Geſamtwehr tritt zur Beerdigung Freitag

den 24. April, 15 Uhr, am Hauptbahnhof an.
Keiner darf fehlen.

nahen gller Art
reſtlos an.

Harzer

Am 22. April
Mitglied, der Kamerad

Karl Hartmann
im Alter von 78 Jahren.

Wir werden ihm ein ehrendes Ange
denken bewahren

Zur Beerdigung treten unſere Kameraden
am Freitag um 15 Uhr im „WMonopol

werden ſchnell und ſauber
angefertigt in der

verſtarb unſer älteſtes

Zimmermann

Der Vorſtand.

Volksſtimme

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Haus

grundſtück des Steinbruchsunternehmers Wilhelm Schmidt
in Jlſenburg, Hagenbergſtraße Nr. 15, mit bebautem Hof S
raum und Hausgarten, 1.89 ar groß und 300 Mk. Gebäude n
ſteuernutzungswert (1910) am 20. Juni 1931, 10 Uhr an der e
Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer Nr. 13,
verſteigert werden. Bieter haben im Termine mit SicherSozialiſtiſche heitsleiſtung in Höhe von 100 des abgegebenen Bargebote
zu rechnen.

Literatur Amtsgericht Wernigerode, den 20. April 1931.

Aktuelle Nachtrag lBroſchüren zur Bierſteuerordnung der Gemeinde
uſw. ſind ſtets zu beziehen Jlſenburg vom 29. 9. 1930.

durch die TBuchhandlung Auf Grund des S 15 des Reichsgeſetzes über den
Finanzausgleich in der Faſſung des Geſetzes vom 9. 4. 1927

Der Vorſtand. Bur J L 30 (RGBl. I S. 90) und der S 18, 18, 69, 70 und 82 des
Preußiſchen Kommunalabgabengeſetzes, des Abſchnittes II,

S S 2 der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten zur Behebung ſinanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände
vom 26. 7. 1980 (RGBl. 1, S. 31) und des S 7, Abſ.

A Nr. 1 des erſten Teiles, Kapitel 1, Artikel 1 der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 1. 12. 1880
(RGBVl. 1, S. 517) wird intt Zuſtimmung des Kreisaus
ſchuſſes gemäß S 3, Abſ. 2 des Geſetzes vom 28. 11. 1830

Die woderne, führende Tonfilm Bühne (G. S. S. 289) in der Faſſung des Geſetzes vom 24. 8. 18031
bringt ab heute bis einsehlteßlich Montag G. S. S. 25) folgender Nachtrag zu der Bierſteuerordnung

einen der eindrucksvollsten der Gemeinde Ilſenburg vom 29. 9. 1930 erlaſſen
Tonfilme dieser Spielzeit 1. S 2 erhält folgende Faſſung

r Mäc orbahn Die Steuer beträgt bei 3in Mädel Von Gor Reep Suſagher 99
Ein spannendes Liebesdrama aus dem Hamburger Schankbier 2,50Hafen ein dramatisches Bild aus St. Pauli Vollbier o r
mit seiner weltbekannten Reeperbahn, mit seinen Starkbier 15,
lichterlockenden Stätten der Lebensfreude, mit für je einen Hektoliter. hSeinen Menschen, mit seinen [etdenschaften. 2. Dieſer Nachtrag tritt am 1. Mai 1981 in Kraft.

e meichelngen Wernigerode, den 10. April 1031.e e e e er vrr Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.
wollen Tango tanzen. Hans Acd. v. Schlettow gez. von Stoſch.
der ſtets gerngesehene Chorerteterreeee Ver öffentlichtTschechowa e rmat IlſenburgHarz, den 18. April ſ981

„Erkältete llebesgint“, Lustspiel ln 2 Akten Der komm. Gemeindevorſteher.

Wochenschau 8portſisoherei Theofel.
Beginn Wochentags 6 und e Uhr Inserieren bringt Gewinn
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2. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 94 Donnerstag, den 23. April 1931 b. Fahrgang

Wert der P.Das Beiſpiel der Nahrungsmittels und Getränkearbeiter-
Der Vorſtand des Verbandes der Nahrungsmitkel und

Getränkearbeiter hat ſeinen Tätigkeitsbericht für
das letzte Jahr fertiggeſtellt Dieſer Bericht iſt ein ſtarkes Zeugnis
für den Wert und die Macht der gewerkſchaftlichen Konzentration.

Nur durch die mit der Zuſammenfaſſung der Kräfte verbundene
Stärkung konnte die Organiſation die furchtbaren Auswirkungen
des Kriſenjahres verhältnismäßig gut überſtehen. Bei Jahresbe
ginn betrug der Geſamtmitgliederbeſtand 179 067 darunter
36 263 weibliche Mitglieder und am Jahresſchluß konnte ein
Jahresdurchſchuitt von 177 167 Mitgliedern darunter 34540
weibliche feſtgeſtellt werden. Stark in Mitleidenſchaft gezogen
wurden vor allem die Berufsgruppen, die unker dem Agrar
Protektionismus der Regierung zu leiden haben.
So ſind in der Getränkeinduſtrie durch die weitere Beſteuerung, Ar
beitsloſigkeit und Kurzarbeit rapid geſtiegen.

Sehr hart wurde die Brauinduſtrie betroffen.

Sie wies am Jahresſchluß 7389 Arbeitsloſe und 21 373 Kurzarbei
ter auf. Jn der Süßwareninduſtrie war das ganze Jahr
hindurch ein ſehr niedriger Beſchäftigungsgrad zu verzeichnen hier
wurden im Dezember des Vorjahres 6625 Arbeitsloſe und über
6000 Kurzarbeiter feſtgeſtellt. Verheerend wirkte die Kriſe in den
Handwerksberufen

Bäckerei, Konditorei und Fleiſcheri,

bei denen außerdem noch die ſtarke Ueberfüllung mit Lehrlingen in
Betracht gezogen werden muß. Nach den amtlichen Feſtſtellungen
der Arbeitsnachweiſe waren Ende Dezember 42 579 arbeitsloſe Bäk
ker und Konditorgehilfen gezählt 100 offene Stellen ſtanden 1334
Arbeitsgeſuche gegenüber. Jm Fleiſchergewerbe waren am Jahres
ende 20 850 Arbeitsſuchende vorhanden und hier entfielen auf je
100 offene Stellen 1706 Arbeitsgeſuche. Auch die Mühlenin-
duſtrie wurde durch die Hochſchutzpolitik heimgeſucht. Auch hier
Kurzarbeit und große Arbeitsloſigkeit Die Böttcherei und
Weinküferei mußten infolge des ſinkenden Einkommens einen
ſtarken Umſahrückgang feſtſtellen. Trotz dieſer fürchterlichen Zu
ſtände hat ſich die Organiſation glänzend gehalten. Jhr Mitglieder
ſtand weiſt nur einen geringen Rückgang auf, an dem auch die
Jugend lich en beteiligt ſind. Die Zahl der organiſierten Lehr
linge konnte ſich jedoch auf der Höhe des Vorjahres halten, trotz
der enormen Hinderniſſe, die der gewerkſchaftlichen Aufklärungs
arbeit von den Lehrmeiſtern in den Weg gelegt werden. 16 Jugend
abteilungen konnten neu errichtet werden, ſodaß der Geſamtbeſtand
der Lehrlings und Jugendabteilungen nunmehr 166 beträgt.

Die Verbandsleitung ſtand das ganze Jahr über in Abwehr
gegen die Angriffe auf die Sozialgeſetzgebung. Die Bäcker und
Konditorenmeiſter verſuchten erneut, das

Verbot der Nacht und Sonnkagsarbeit
zu Fall zu bringen. Durch die tatkräftige Unterſtützung des ADGB.
und der ſozialdemokrat. Reichstagsfraktion wurde dieſer reaktio
näre Plan zurückgewieſen.

Die Kaſſenverhältniſfe

weiſen bei einer Einnahme von 10,158 Millionen Mark, 5,283 Mil
lionen Mark Ausgaben für Unterſtützungszwecke auf; davon wur
den für die Jnvalidenunterſtützung 1,97 Millionen aufgewendet.
Die Arbeitsloſenunterſtützung koſtete 1,856 Millionen. Von den
vereinnahmten Beitragsgeldern wurden 65,7 Prozent für Unter
ſtützungszwecke ausgegeben.

Trotz der wirtſchaftlichen Hemmungen kann von einer lebhaften
Tätigkeit bei der Lohn und Tarifbewegung berichtet werden. Es
wurden durchgeführt 323 Angriffsbewegungen und 90 Abwehrbe
wegungen für 35 095 Betriebe mit 98551 Perſonen.

Koman von Heust Hellwig
Copyright by reiter- Verlag G. m. b. H. Hambarg Bergedort.

41. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Dann ſchmiß er ſich auf das Sofa. Es war ſchon nachmittag

Die ganze Zeit hatte er verdöſt. Er hatte ſich genau überlegt, wie
er das nächſtemal den Witt, den Hund, ſchlagen würde. Warum
rief ihn denn keiner an?

Die Tür knarrte. Tom fuhr geſpannt hoch und ſtarrte erſtaunt
in ein verſchmitztes Geſicht, das ihn genau muſterte. Das eine Ohr
dieſes ſeltſamen Gaſtes war verkrüppett.

„Boxerwilli ſagte er halblaut.
Da ſtaunt der Laie und der Fachmann wundert ſich, was?“

antwortete der Jnſelkamerad trocken. „Auf mich haſt Du nicht ge
rechnet.“

Woher kommſt Du denn auf einmal fragte Tom unange-
nehm überraſcht.

„Nanu, ich war verreiſt“, gab der andere frech zur Antwort.
„Verreiſt? Du ſiehſt ſo bleich aus.

u. in der Sommerfriſche, wo ich war, da gehts einem nicht ſo
g c S

Tom verſtand. Ach ſo, Du haſt geſeſſen.“
„Nun, nun, wer wird denn die Sache gleich beim Namen nen-

nen! Uebrigens Du haſt Dich hier ganz nett eingerichtet
„Ja“, ſagte Tom zögernd
„Was wirſt Du denn nun anfangen?“
„Was? Wieſo?“
„Na, laß man, ich weiß doch alles

loren haſt Du geſtern alſo bankerott
Tom traute ſeinen Ohren nicht. Ja, das war immer ein Teu

felskerl. Er entſann ſich plötzlich der Umſtände, wo er Boxerwilli
zum letztenmal geſehen hatte. Er blickte mißtrauiſch zu ihm hin.

Dann ſagte er etwas kläglich. Und das Schlimmſte habe ich
erſt heute gemerkt. Mein Ar mein rechter iſt nicht in Ordnung
Den habe ich mir wahrſcheinlich beim Hinfallen verrenkt. Geſtern
habe ich gar nichts gemerkt. Auch heute früh nicht, erſt ſeit einer
Stunde habe ich verdammte Schmerzen

Na, zeig mol her

Deine Frau iſt weg, ver

Erreicht wurde
eine wöchentliche Lohnerhöhung von 70 588 RM. oder 3670576
RM. jährlich, eine Verkürzung der Arbeitszeit für 5469 Perſonen
von 38 226 Stunden, Erhöhung der Ueberſtundenbezahlung, Sonn
tags und Nachtarbeitszuſchläge, Erhöhung der Lohnbezahlung bei
Krankheit und Ferien, Beſeitigung des Koſt und Logiszwanges.
Neu vereinbart wurden 174 Tarife, die 21 944 Betriebe mit 34 476

Am Jahresſchluß beſtanden 1094beſchäftigten Perſonen umfaſſen.
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Tom zog ſein Jackett ſchnell aus und krempelte den Hemdärmel
hoch. Er war ſo froh, daß er wieder einen Menſchen hatte, der
ein bißchen Anteil an ihm nahm

Der Arm war angeſchwollen und ſah etwas bläulich aus. „Da
kann ich auch nichts machen. Mußt heute noch zum Doktor gehen

„Meinſt Du? Das werde ich heute noch tun Tom hatte wie
der Angſt um ſich.

„Und nun gib mal erſt was zu eſſen her, hab Hunger.“
Tom holte aus der Speiſekammer. Wie biſt Du denn hier bloß

reingekommen?“
„Na, den kleinen Zaun ſchaff ich immer noch, und das Haus

war offen.“
Nachdem ſie eine Weile zuſammen gefeſfen hatten, freute ſich

Tom auf einmal ehrlich, wieder einen Gefährten um ſich zu haben.
„Freut mich, daß Du raus biſt, Boxerwilli, alter Kamerad.“
Der andere ſtreifte Tom mit einem ſchiefen Blick. Haſt Du

immer ſo gedacht.“

J „„5JJ[Die Maſchinenbauern.
Unſer neuer Roman

Zuſammen mit der „Wiener Arbeiter Zeitung beginnen wir
morgen mit dem Abdruck des Romans „Die Maſchi nen
bauern“ von Conrad Finkelmeier. Eine ſpannende Liebesge
ſchichte ſpielt ſich im Rahmen des Kampfes der Bauern, denen a
Land durch das Finanztapital entriſſen werden ſoll, ab. Sicherlich
werden unſere Leſer dieſen Roman mit Spannung verfolgen.

n aSaaaaaaaichhhSoll vergeſſen ſein. Wohnſt jetzt bei mir,

„Abge

Tom wich aus.
ja?

Boxerwilli ſchlug ein.
macht.

Eine Stunde ſpäter fuhren die beiden nach Berlin. Sie gingen
zuerſt zum Arzt Der ſtellte feſt, daß Toms rechter Arm angebrochen
war. Er ſchiente ihn. Dann fuhren beide zu Hurt. Der war
nicht zu Hauſe.

Am nächſten Tage kam von Hurt eine genaue Abrechnung und
bares Geld. Iſt ja ne ganze Menge, Tom“, meinte Boxerwilli.
„Mußte nur richtig anlegen.

So hatte er es nicht gedacht

Tarife, die ſich auf 80 202 Betriebe und 280 296 Perſonen erſtrecken
Bei den Neuabſchlüſſen der Tarifverträge waren die Getränkearbei
ter mit 63, die Fleiſcher mit 36, die Bäcker und Konditoren mit 29,
die Müller mit 23 und die Böttcher und Weinküfer mit 18 Tarifen
beteiligt.

Dieſer prächtige Fortſchritt trotz der Kriſe konnte zweifellos

nur durch die Machkerweiterung infolge der Verſchmelzung
erreicht werden. Das Unternehmertum in der Nahrungsmittel und
Getränkeinduſtrie wird wohl einſehen müſſen, daß es ſein Ziel, die
Beſeitigung der gewerkſchaftlichen Errungenſchaften, nie erreichen
wird. Ob es daraus Nutzanwendüngen zieht und endlich ſeine reak
tionären Beſtrebungen über Bord wirft? Wohl kaum, und daher
muß mit neuem Eifer an der Aufklärung der großen indifferenten
Maſſe weiter gearbeitet werden.

Das „ewige Feuer“ von Moreni.
Wie „Diminegta“ aus Bukareſt meldet, brennt die Erdöl

quelle von Moreni mit derſelben Wut ſeit bereits zwei Jahren
Die Sonde geriet am 27. Mai 1929 in Brand Die beſten Jnge
nieure und Fachleute aus den verſchiedenſten Ländern verſuchten
teilweiſe mit phantaſtiſchen Mitteln, das Feuer zu löſchen Alle Ver
ſuche blieben nachdem ſie ſchon viele Menſchenleben gekoſtet
haben erfolglos So verſuchte man, das flammende Loch mit
einem rieſigen Stahldeckel zuzudecken: der Deckel ſchmolz innerhalb
einiger Minuten wie Blei. Es wurde ein unterirdiſcher Tunnel aus
Panzerbeton gebaut, um ſich der Sonde nähern zu können: der
Tunnel explodierte. Flieger verſuchten Löſchgasbomben abzuwerfen
da man den heißen Strom Hunderte von Metern hoch ſpürte, ver
fehlten die Bomben das Ziel. Man bombardierte ſchließlich die
Sonde mit Schwerartillerie, das nützte auch nichts Für einen
durchführbaren Löſchplan wurde ein Rieſenpreis ausgeſetzt der
Preis lockte viele Menſchen, darunter auch Deutſche aber die Sonde
brennt noch heute

Das ganze Petroleumgebiet iſt von einer Entgaſung bedroht
und das bedeutet den unwiderruflichen Verluſt vieler eruptiver
Sonden. Es iſt bekannt, daß die Sonden durch die Kraft der Gaſe
zur Eruption gebracht werden; wenn das Gas aber von dem Feuer
an der Sonde 160 verbraucht wird, leidet darunter die Eruptions
kraft anderer Sonden. Denn nicht Petroleum iſt das, was an der
Sonde 160 brennt, ſondern immer noch ſeit zwei Jahren
Gas. Die Quelle iſt 1800 Meter tief, alſo genau ſo tiefe wie andere
Sonden, die ſich zurzeit noch in Eruption befinden, deren Erup
tionskraft aber von Tag zu Tag kleiner wird. Vorläufig beſtehen
keine Ausſichten, das Feuer zu löſchen.

Selbſtmord eines deutſchen Nakionalhelden Aus Rio de
Janeiro wird gemeldet, daß der frühere deutſche UBoot Komman
dant Oberleutnant zur See a. D. Boldt, in Cali (Columbien)
Selbſtmord verübt hat. Boldt, der ſeit 1928 in Columbien Direktor
einer deutſchcolumbianiſchen Geſellſchaft war, hat während des
Krieges insgeſamt 68 feindliche Schiffe verſenkt. Nach dem Kriege
wurde er vom Reichsgericht wegen der Verſenkung eines Sanitäts
ſchiffes angeklagt und ſpäter wegen ſchwerer Verbrechen zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt. Am 17. November 1921 entwich er
aus dem Hamburger Gefängnis und entkam ins Ausland.

Jack Diamond verhaftet. Jn Catskill (am oberen Hudſon in
USA. wurde der aus Newyork verbannte Bandenführer Jack
Diamond verhaftet, weil ſeine Komplizen einen Ueberfall auf einen
mit Getränken beladenen Laſtwagen verübt und den Chauffeur
mißhandelt hätten. Die Verhaftung Diamonds erfolgte auf Ver
anlaſſung eines Newyorker Touriſtenbüros, das eine Beeinträch
tigung des Fremdenverkehrs am oberen HudſonGebiet befürchtete,
wenn nicht der Bande Jack Diamonds, die dieſes Gebiet beſonders
bevorzugte, das Handwerk gelegt werden würde

Großfeuer. Am Mittwoch mittag wurde ein großer Teil der
Lederwerke Adler u. Oppenheimer in Neumünſter (Holſtein)
vernichtet Etwa 200 Arbeiter werden dadurch erwerbslos.

„Pöh, ich box natürlich weiter.
„Mit dem Arm?“
„Na, der iſt doch bald wieder gut.
„Denkſte. Das kann noch lange dauern.“
Nach vielen Verſuchen erreichte endlich Tom ſeinen Manager.

„Wie iſt denn das nun, Herr Hurt, wann kriege ich meine Revanche
mit dem Witt? Ueberhaupt ich finde, Sie als Manager kümmern
ſich viel zu wenig um mich!“

„Jhre Revanche mit dem Witt bekommen Sie, wenn ich es für
gut halte, daß mein neuer Schützling Witt mit Jhnen um Jhren
Titel kämpft.“

Tom hängte ohne Erwiderung an.
Dolchſtoß.

Er ſtarrte vor ſich hin wie er es immer tat, wenn ihn etwas
ſehr bewegte. Boxerwilli ſaß neben ihm und beobachtete ihn
ſchweigend.

Das Fädchen war geriſſen.
Tom verſuchte, ſeine Geſchäfte in die eigene Hand zu nehmen.

Boxerwilli ſchrieb für ihn Briefe an die Veranſtalter.
Seine Kampfangebote wurden lebhaft angenommen. Aber die

gebotenen Preiſe machten ihn wütend. Er zerriß die Briefe und
warf ſie in den Papierkorb. Es war ſchwer allein. Dann tröſtete
er ſich. Vorläufig konnte er ja noch nicht in den Ring gehen, ſein
Arm war noch im Verband. Bis es ſoweit war, hatte er beſtimmt
ſchon einen neuen Manager. Er würde es dem Hurt und ſeinem
neuen Liebling, Herrn Witt, ſchon zeigen.

Der Arzt nahm ihm die Schiene ab. „Mein lieber Herr Matthes,
eine böſe Geſchichte. Er ſah ihn über die Brille nachdenklich an.

Das „Sie“ war wie ein

„Die völlige Bewegungsfreiheit wird Jhr Arm nicht mehr er
halten.

Tom war entſetzt
„Elektriſieren wird viel nützen, viel beſſern Mit der Zeit.

Aber wie geſagt Ein vielſagendes Achſelzucken.
Tom war wie zerſchmettert. Was ſollte er nur beginnen? Trotz

ſeines verletzten Armes boxen? Er lief zu Hauſe wie ein Löwe im
Käfig herum.

Eines Tages blieb Boxerwilli ungewöhnlich lange aus. Sollte
der auch nicht wiederkommen? Tom hatte ein Gefühl, als ertrüge
er es nicht, dieſen Letzten zu verlieren

Endlich kam Boxerwilli an. Sehr energiſch
„Aſſo hör mal zu, Tom. Jch habe mir die Sache gnau über

legt, was wir machen.



A.S.-V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Die heutige Gumnaſtik
innde bei Ruhberg fällt aus. Dafür treffen ſich alle Mitalieder
im 18 Uhr auf dem Anger. wo von jetzt ab regelmäßig Donnerstaags
die Spiele ſtattfinden.

TouriſtenVerein Die Naturfreunde“. Ortsgruppe Halberſtadt.
Im Sommerhalbſahr finden die Heimabende Donnerstags in der
Jütte ſtatt. Treffpunkt 1930 Uhr Ecke Spiegel und Südſtraße.
Jeder ſorge für auten Beſuch. Bringt alle Freunde und Bekannte
mit.
Spvortvereinigung Friſch Auf! Quedlinburg. Am nächſten
Sonntag tritt Svortvereinigung „Friſch Auf“ mit drei Mann
ſchaften auf dem Sportvlatz zu den fälligen Verbandsſpielen an.
Die Jugend von Friſch Auf tritt gegen die Jugend von Harz-
gerode an. Die zweite Mannſchaft ſpielt gegen die 1. Mannſchaft
von Weddersleben. Beide Mannſchaften ſteben mit an der Svitze
in der 2. Klaſſe und werden verfuchen, auch in dieſen Spielen aut
abzuſchneiden. Spielzeit 19 16 Uhr. Vorher treffen ſich noch die

Mannſchaft von Friſch Auf u. Harzgerode. Spielzeit 14*15 Uhr.
Arbeiter Kegler. Der vergangene Sonntag ſtand im Zeichen desArbeiter Keglerſports. Aus Hoym, Braunſchweig, Aſchersleben und

Wernigerode waren die Arbeiter-Kegler in ſtattlicher Zahl herbei
gekommen, um in Halberſtadt einen friedlichen Wettſtreit durchzu
führen. Im Keglerheim der Harmonie berrſchte Hochbetrieb. denn
83 Sportler hatten ſich zum Start eingefunden. Nach den einleiten
den Begrüßungsworten des Bezirksvorſitzenden Hartnuß und Be
kanntgabe der Bedingungen durch den Bez. Spvortwart gab dieſer
die Bahn frei. Punkt 9 Uhr rollte die erſte Kugel. Es entſvann
ſich ein harter Kampf. denn von auswärts waren die Beſten her
beigeeilt, um den Halberſtädtern den Sieg ſtreitig zu machen. Viel
hätte nicht gefehlt ſo wäre dies den Braunſchweigern gelungen Ge
ſchoben wurden ie 100 Kugeln, 60 auf Bohle und 40 auf Aſphalt.
Rachſtehend das Reſultat 1. Halberſtadt 3834 Holz. 2. Braun
ſchweig 3805 Holz. Wernigerode 3741 Holz. Aſchersleben 3733 und
Hoym 3375 Holz. Das iſt das Ergebnis der 6 Beſten der einzelnen
Städtemannſchaften. Beſter wurde Sportgen H. Soler vom
Kiub Fidele Pumpe Halberſtadt mit 664 Hols. zweiter Julius
Kleemann vom Klub „Fidele Brüder Halberſtadt mit 650 Hola,
dritter Sportgen. Damſch von Hoym mit 649 Holz, vierter Fiſcher
Braunſchweig mit 645 Holz fünfter Klare u. Hänſch, Braunſchweig
mit je 699 und ſechſter Jürgens-Wernigerode mit 638 Holz. Es
folgen BorſchWernigerode 636 Hols. Warmholz-Halberſtadt 635
Hols. Jm Klubkampf Aſchersleben Freie Brüder und Halberſtadt
Fidele Brüder blieb Halberſtadt Sieger. Die Retourkämpfe finden
in Hovym am 31. Mat und in Braunſchweig am 6. September ſtatt.
Die Sportgenoſſen werden gebeten ſchon jetzt zu ſparen und ſich

dieſe Tage freizuhalten. R. K.
Aus dem andern CLagev.

Sportklub 1910. Kommenden Donnerstag 15.45 Uhr. auf dem
Sportplatz an der Harzſtraße, treffen ſich im Geſellſchaftsſpiel Sport
kiub 1910 1. Elf und die gleiche des hieſigen V. f. L

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Donnerstag, den 283. April, 20 Uhr u. Sonntag den 26. Avril,

19 Uhr, die nächſten Wiederholungen des beiſpielloſen Ope
vettenerfolges „Jm weißen Rößl“ von Ralph Benatzky.

Freitag den 24. April, 20 Uhr, geht zum erſten Male Shake
fpeares Komödie „Ende gut alles gut in Szene. Die
Muſik iſt von Friedrich Brun. Regie des Stückes: Jntendant
Dr. Groß.

Freitag. den 24. April, 20 Uhr geht als letzte SchauſpielPre
miere in dieſer Spielzeit Shakeſpeares Komödie „Ende gut

alles gut“ mit Muſik in Szene. Schon dem Perſonenver
zeichnis merkt man deutlich die Parallele zu anderen Shake
ſpeareLuſtſpielen an. Polonius und Lafen ſind ebenſo
Vettern wie Parolles und Falſtaff, Helenag und Dianga ſind
Portia und Neriſſa nahe verwandt: aber noch mehr weiſt die
große Fülle grandioſer Einfälle, tiefernſter und hochkomiſcher
Situationen, runder, durch und durch geſehener in höchſtem
Maße transparenter Charaktere untrüglich auf die Autor
ſchaft Shakeſpeares hin. Das Werk kann man als Märchen
ſtück bezeichnen das aus zwei Teilen beſteht. die man die
wunderbare Heilung eines Königs“ und „die vertauſchte
Braut nennen könnte. Regie des Stückes IJntendant Dr.
Groß

Sonnabend, den 25. April, 20 Ubr. findet die erſte Wieder
holung des Stückes ſtatt. Sonntag den 26. Avril 15.30 Uhr.
findet zu volkstümlichen Preiſen die letzte Aufführung des
zugkräftigen Arnold und Bach Schwankes „Der keuſche Lebe
mann“ ſtatt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Doppelprogramm Evelyn Holt und Walter

Rilla in dem Tonfilm „Namensbeirat“. Charly Chaplin in ſeinem
Großfilm „The Pilgrim“ (Der Pilger).

Kammerlichtſpiele: Ein Marineluſtſpiel
Ferner der Zirkusfilm „Die Todesfahrt der Blandingruppe“.
Sonntag, nachmittags 2 Uhr, in der Jugendvorſtellung Charly
Chaplin und der Wildweſtfilm „Unter Pferderäubern“.

„Fräulein Fähnrich“.

Tom ſah ihn geſpannt an.
„Boxen tuſt Du natürlich nicht mehr. Gibſt die Meiſterſchaft

kampflos ab, haſt ne ſchöne Ausrede mit Deinem Arm. Dann haſt
Du Dein Renommee immer noch. Und dann machen wir zuſam
men ein Lokal auf. Verkaufſt hier den Plunder. Jch hab mir
heute was Schönes angeſehen. Direkt gegenüber den Sportpalaſt,
fabelhafte Sache für uns

Tom wehrte zornig ab. „Nein, das mach ich nicht. Hinter dem
Ladentiſch ſtehen, das iſt nichts für mich.

„Brauchſt Du ja gar nicht. Mach ich ja alles. Du brauchſt
bloß immer herumzugehen und die Leute zu begrüßen. Die wollen
doch von Dir alles wiſſen, wer gewinnt und ſo weiter. Du als
Meiſter, der ſeinen Titel nicht mal verloren hat, ſo ein Geſchäft, ſag
ich Dirl“ Boxerwilli hatte ſich richtig in Begeiſterung hineinge
redet.

Tom war ſchon nicht mehr ſo ablehnend
fragte er etwas ſchmerzlich.

„Menſch, ſei bloß nicht ſentimental. Den haſt Du ja vor der
Raſe. Steckſt ein bißchen Geld rein, umgebaut werden muß das
Ding noch.

Faſt war Tom überwunden.
„Zieh nicht ſolch Geſicht, die Sache wird gemacht und wir ver

dienen beide unſer Teil. Morgen gehen wir hin und ſchließen
ab.

„Zum VBoxmeiſter von Deutſchland“, prahlten goldene Lettern
den neueſten Ruhm Matthes in die Welt hinaus. Sie ſtanden über
breiten Spiegelſcheiben, hinter denen ein gut gekleideter Herr zu
ſehen war.

Draußen fuhren Autos vorbei. Die Menſchenmenge drängte ein
gekeilt durch die Potsdamer Straße nach dem Sportpalaſt. Die
Autos konnten nur im Schritt vorwärts. Auf einmal kam Leben
in die Maſſe Die tauſend Köpfe wendeten ſich aufgeregt einem
Auto zu. Der gut gekleidete Herr, Tom Matthes, ſtarrte auch
durch die Spiegelſcheiben nach dem eleganten Wagen.

Brett, ſtattlich ſaß Herr Hurt im Fond. Neben ihm grüßte eine
hübſche, lächelnde Frau mit ſtolzen Augen zärtlich ihrem Mann zu,
dem Boxer Witt, der ebenfalls die Beifallsrufe mit Winken und
Ricken erwiderte Hinten, in die Ecke gequetſcht, ſaßen Marder und
der kleine dicke Kräpli.

Das Auto fuhr langſam vorüber
Tom der gemiſchten Geſellſchaft nach.

Der Lärm von draußen drang ſtärker zu ihm. Die Tür hatte

„Und der Borxring“,

Mit ſeltſamen Gefühlen ſah

Lippennegerinnen

Die Ankunft der exoliſchen

Jm Berliner Zoologiſchen Garten werden jetzt die merkwürdigen
afrikaniſchen ZwergPygmäen und eine Gruppe von Lippennege-
rinnen zu ſehen ſein. Dieſe Frauen tragen runde Holzteller feſtge
wachſen in den Lippen, was ihnen ein ungeheuerliches Ausſehen
gibt. Die fürchterliche Sitte entſtand, als die einſt ſehr ſchönen
Frauen dieſes Stammes von Sklavenhändlern in Maſſen fortge
ſchleppt wurden und der ganze Stamm auszuſterben drohte.

Die augenblicklich in Berlin eingetroffenen Neger ſind zum
großen Teil LippenNegerinnen vom Stamm der Sara-Kaba, die
in Jnner- Afrika beheimatet ſind. Jhre Entſtellung, die ſie ſich unter
fürchterlichen Schmerzen von Kind auf an gefallen laſſen müſſen,
hat einen ſehr ernſthaften Hintergrund. Vor wenigen Jahrzehnten
noch waren nämlich die Frauen dieſes Stammes begehrte Raub
objekte der Nachbarſtämme, ſo daß die Männer, die zu ſchwach

wivrtſthaft und Handel
Marktverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 22. April.
21. April 22. April
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 288. bis 290 288. bis 290.Roggen 194 bis 196. 195 bis 197.Braugerſte 245. bis 252 245. bis 252.
Futter und Jnduſtriegerſte 230.— bis 245Hafer 186 bis 199.Weizenme hl 4050 3175 bis 40.50
Roggenmehl 26:80 bis 29.00 26.90 bis 29.20
Weigenkleie 13.25 bis 1350 1350 bis 14.00
Roggenkleie 13.75 bis 14.25 1400 bis 14.50

Sücher und Schriften
Marx-Engels und der kapitaliſtiſche Stagt. Herausgegeben vonPaut Kampfmeyer und J. P. Mayer. Die Reihe der „Sozialdemo

kratiſchen Lehr und Leſebücher wird jetzt vom Verlag J. H. W. Dietz
Kachfl. Berlin durch dieſes Heft fortgeſetzt. Das von gewiſſer
Seite geſliſſentlich verfälſchte Bild von dem Verhältnis des Staats
cheoretikers zum Politiker in Marx und Engels wird durch ein bis
e nicht bekanntes MarxManuſkript und durch andere ausgewählte
erte aus den Schriften von Marx und Engels wieder berichtiat.

eberflüſſig zu ſagen, wie intereſſant gerade für einen Sozialdemo-
kraten es iſt heute ſich in dieſe Gedankengänge über den Staat,
über Revolution und Putſchismus zu verliefen und die angeblichen
Widerſprüche zwiſchen Theorie und Praxis zu betrachten Das Heft
koſtet 30 Pfa. und iſt durch alle Ausgabeſtellen unſerer Buchhand
lung zu beziehen.

ſich geöffnet und einen Schwarm Gäſte hereingelaſſen. Der Wagen
war in der Einfahrt verſchwunden. Tom drehte ſich um und machte

den Beſuchern eine Verbeugung
„Na, Herr Matthes? Wie wirds denn heute abend werden?

Geben Sie uns mal einen Tip?“ fragte einer der Herren lachend.
Die hatten alle ihre Billetts ſchon in der Taſche.

Tom zuckte vielſagend die Achſeln. „Der Schwede iſt prima.
Mit dem iſt ſchwer fertig zu werden. Aber Witt wird's ihm auch
nicht leicht machen. Ja, ja, meine Herren, heute müßt ich dort
ſtehen können aber mein Arm, mein Arm! Gladiatorenſchickſal,
meine Herren

Sie tranken ihren Kognak aus und eilten geſchäftig und ſenſa
tionsgierig ihren Weg weiter.

„Jſt der Saal in Ordnung?
'rüber“, forchte Tom.

„Na, aber ſelbſtverſtändlich ſtrahlte Boxerwilli.
ein Spielchen, was?“

Tom warnte ihn mit erhobenem Finger. „Aber nicht ſo wie
früher, verſtanden! Jch will nichts mit der Polizei zu tun haben!“

„Jch erſt recht nicht“, lachte Boxerwilli und ſchüttelte unange
nehme Erinnerungen ab.

Wieder warf der Verkehr eine Handvoll Gäſte in das Lokal.
Wieder dienerte der Wirt ehrbar und höflich reſerviert.

„Schade, daß Sie nicht mehr im Ring ſtehen bedauerte ein
Büroritter in hohem Stehkragen, „das war noch ein Anblick, Herr
Matthes, der das Herz lachend gemacht hat. Proſt, Herr Matthes!“

„Proſt, proſt, mein Herr! Ja, das war eine Zeit. Aber mein
Arm, leider mein Arm.“

Er ſagte es noch hundert Mal an dieſem Abend und wird es
noch tauſende von Malen ſagen. Boxerwilli hatte richtig kalkuliert.

Ende

wiſſen Sie ſtchon?
Noch koſtbarer als Radium iſt ein neuer Stoff, der Lute

cium genannt wird; Amerikas ganzer Vorrat daran beſteht in drei
hüundertſtel Gramm.

Die ganze Blaſe kommt nachher

„Und nachher

Der Name Amazone heißt „Bruſtloſe“, und zwar geht die
Sage, den Mädchen des Amazonenſtammes ſei die rechte Bruſt aus
gebrannt worden, damit ſie ihnen beim Spannen des Bogens nicht
hinderlich ſei.

Gäſte in Berlin.

und Pygmäen.

Der alte Direktor Heck vom Zoo empfängk ſie.
waren, ſich erfolgreich gegen die Ueberfälle zu wehren, auf den Ge
danken verfielen, ihre Frauen gerart zu verunſtalten, daß ſie nicht
mehr begehrenswerte Objekte der Räuber ſein konnten. Man ſpaltete
alſo den Mädchen ſchon im früheſten Kindesalter Ober und Unter
lippe, ſchob einen kleinen Holzpflock in die Wunde und vergrößerte
ihn immer mehr, bis das Negermädchen ausgewachſen war. Der
Holzpflock, der inzwiſchen zu einem Teller ausgewachſen war,
macht natürlich bei der Nahrungsaufnahme und anderen Beſchäf
tigungen die größten Schwierigkeiten Aber es iſt durchaus logiſch,
daß das Negermädchen, das nun einmal vor der vollendeten Tat
ſache ſtand, den Ehrgeiz hatte, den größten Teller in ihren Lippen
zu tragen. Dieſe für uns unverſtändliche Verſtümmelung iſt bei den
SaraKabaNegern eben etwas Selbſtverſtändliches.

Keithsbanner
„Schwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 24. Mai, 20 Uhr, tritt die aktive
bei D. Bollmann an. Vollgähliges Erſcheinen wird

erwartet.Halberſtadt. Jungbanner. Sämtliche Mundharmonikaſwieler
treffen ſich heute W Uhr. im Jugendheim. Erſcheinen iſt Pflicht.

ernigerode. Freitag. 1515 Uhr. Antreten am Monovol zur
Beerdigung des Kameraden Karl Hartmann Anzug: Uniform
Sonnabend 20 Uhr, im Monovol (Garkenſaal) Verſammlung Die

amte Schüfo muß vollſtändig erſcheinen. Vortrag Kreisletter
röpke. tige Tagesordnung. Son il, mittags

12 Uhr tritt die geſamte Ortsgruppe zum t
rode an

im Jugendheim (Kornſtraße)
lung ſtatt.

Armntliche

Mitgliederverſamm-

wotternathrithten
eine wichtige

RuNG: owoſkenlos. Gheitet gholbbedeckt Swolkig, o dedeckt. Regeo, KSchnee

ten ſedel. K Gewer AGroupeln. 4 Hogel S Sihle leicht, mässi
W Stah Stürmisch. Die Unien(soboren verbinden die Orte mit gleichem

z 2) Jock, Wolkiq, Regen 2 Grad Celsius.

Vorausſichtliche Witterung bis 24. April, abends
dit dem Warmluftvorſtoß über Oſtdeutſchland hat ſich ein ſchnell

engere kräftiges Tief über das Weichſelgebiet nach der Oſtſee
derlängert. Es nimmt noch weiter an Stärke zu ünd wandert nord
weſtwärts nach Südſchweden. Auf ſeiner Weſt und Südſeite iſt
Deutſchland auch am Mittwoch wieder von recht kühlen Luftmaſſen
überflutet worden. Nur infolge vorübergehender Aufheiterung
konnten die Temperaturen bis auf etwa 10 Grad anſteigen. VomAtlantiſchen Ozean her breitet ſich ein großes Luftdruckfallgebiet
gegen Europa aus. Der Zufluß maritimer Luſtmaſſen wird da
durch vorübergehend abgeſtopvt, die Winde können auf Südweſt zu
ücdreben und etwas wärmere Luftmaſſen heranführen DasWetter wird auf der Vorderſeite des Luſthruckfallgebiete zeitweiſe
h im ganzen aber noch recht unbeſtändig ſein und zeitwerſ
Schauer bringen.usſichten: Auf Südweſt drehende Winde teils heiter
teils ſtark bewölkt mit Neigung zu Schauerniederſchlägen. Tempe
ratur ſteigend.

7Meliſſ. 3 Musk. 1 Nelk, o Zitrön, 5 Zim n.

schmerzindernd
ind belebend bei Rheuma. Jschias,
Kopf Nerven und Erkältungs
ſchmerzen, Ermüdungu. Strapazen
In Apotheken und Drogerien.abend el 18.14 Mienthot, 100 Waſf, 600 Spirit

Oſchersleben. ReichsbannerJugend. Am Freitag. 20 Uhr. findet
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